Corgen-Ansgebe.) 


Donnerſtag, 6. Januar. 


Danziger; 


9517. 


g Telegramme der Danziger Zeitung. 
Königsberg, 5. Jan. Der Proviazial⸗ 
Landtag wählte in der heutigen Sitzung mit ſehr 


— — 


kilung. 
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zeile oder deren Raum 20 5 — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Juſertlonsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 
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Advocatur ausgearbeitet, welcher, jo wie er jetzt 
vorliegt, auch die Billigung der Mitglieder der 
Fortſchrittspartei erlangt hat und die Grundlage 
der bevorſtehenden Berathung in der Commiſſion 


Städte⸗Ordnung bereits begonnen. Man ſcheint 
zu beabſichtigen, nach Feſtſtellung des Entwurfes 
zu deſſen weiteren Berathungen Vertrauensmänner, 
welche mit großen ſtädtiſchen Verwaltungen befaßt 


Rückſichten gebunden ſei, wird aus derſelben auch 
der geſchickteſte Interpret nicht herauszudeuten ver 
mögen. Unter dieſen Umſtänden iſt an eine bei⸗ 


nb 7 dachten Verlangens von 
großer Majorität Hrn. b. Saucen -Tarputſchen Allige Aufnahme, ted Kenn 3 ird. Wi 
der Mehrheit der beiden Häufer des Land- ſind, heranzuziehen. Der Entwurf, die Stadt bilden wird. Wir bemerken für heute nur jo 
zum Borfigenden und Hrn. Courad⸗Fronze A nicht zu denken. Sollte die] Berlin und Umgebungen zu einer Provinz zu viel, daß hierbei nach längerem umpf — in 


Preußen, Bayern und anderen Staaten, alſo in 
dem weitaus größten Theil des Reichsgebiets be⸗ 
ſteht zur Zeit noch geſchloſſene Advocatur — die 
2 dee letzteren mit Feen inner⸗ 
alb des gefammten Reichs unter deaſelben Bedin⸗ 
gungen, wie fie für die Befähigung zum Richter⸗ 
amt in der Commiſſion neulich ſeſtgeſtellt worden 
ſind, zur Anerkennung gelangt iſt. Daneben 
wurde die Nothwendigkeit der ſogenannten Locali⸗ 
ſirung, d. h. der regelmäßigen Beſchränkung der 
anwaltſchaftlichen Thätigkeit auf die am Gelichts⸗ 
ſitz wohnhaften Anwäl e, allſeitig anerkannt, da 
nur auf dieſem Wege den Mißbrauch der wieder⸗ 
holten Verlegung der Tagfahrten im cinfeitizen 
Erwerbsimereſſe der Anwälte wirkſam geſteuert 
werden kann. Auch Normativbeſtimmungen über 
die Aukübung der Dikciplin in der Anwaltſchaft, 


zum Stellvertreter deſſelb en. 

Berlin, 5 Jan. Die „Probinzial⸗Corre⸗ 
ſpendenz“ ſchreibt: Der Landtag wird zum 15. 
ſpäteſtens zum 16. Jaunar Vormittags einbe- 
rufen und ihm der Staats haushaltsetat alsbald 
vorgelegt werden. Den wieder zuſammentretenden 
Reichstag werde der Landtag ſpäteſtens Mitte 
Februar wieder ablöſen. Die Berathung der 
roßen Aae ale dürfte kaum vor dem 

eröft ſtattfinden können. : 

Bien, 5. Ionnar. Das türkifge Reform⸗ 
project des Grafen Andraſſy fand, wie in Re⸗ 
gierungsfreifen verlautet, in Rom und Paris 

 günßige Aufnahme. Un der Authentieltät der 
Star cht, daß demnächſ die Krönung des Kron⸗ 
prinzen Rudolf zum König von Ungarn flatt- 
findet, wird entſchieden gezweifelt. Die Ver 


machen, welcher in der letzten Landtagsſeſſion un⸗ 
erledigt blieb, iſt von dem Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath 
Perſius, ge Präſidenten des Ober⸗Verwaltungs⸗ 
Gerichtshofes, einer gänzlichen Umgeſtaltung unter- 
zogen worden und zwar unter Rückſichtsnahme auf 
die ſtattgehabten Verhandlungen in der Commiſſion 
des Abgeordnetenhauſes. Jedenfalls wird der 
Entwurf dem Abgeordnetenhauſe wieder vorgelegt 
werden. — Der Minifter für Landwirthſchaft wird 
die Provinzial⸗Landtage u. A mit eſiſtellung 
der Normen befaſſen, welche bei Entſchädigung 
von Viehbeſitzern für ſolches Vieh, welches bei 
Seuchen getödtet werden muß, in Betracht kommen 
ſollen. Die Stadt Berlin, welcher gleichfalls 
anheimgeſtellt worden, die bez. Entſchädigungs⸗ 
normen feſtzuſetzen, hat beſchloſſen, ihre Entſcheidung 
nach dem von der Provinz zu treffenden Beſchluß 


etition in dieſer Beziehung überhaupt irgend eine 
Wutung haben, fo würde es höchſtens die fein, 
daß im Abgeordnetenhauſe die vollſtändige Auf⸗ 
hebung der erwähnten Beſtimmung des Art. 24 
beantragt würde. Die Abſicht eines ſolchen An⸗ 
trages ift bereits bei Gelgenheit der Vorlage wegen 
Aufhebung der Art. 15, 16 und 18 der Verfaſſungs⸗ 
urkunde aufgetaucht, wurde aber damals aus Op⸗ 
portunitätsgründen wieder aufgegeben. 

Das zweite Pititum richtet ſich gegen dae 
vom Staate beanspruchte und ausgeübte Recht, den 
Religionzunterricht in der Volksſchule duch die 
von ihm angeſtellten Lehrer ertheilen zu laſſen. 
Die Petition fügt ſich hier auf die Beſtimmung 
des Art. 24 der Verfaſſung: „Den religiöſen Unter⸗ 
richt in der Volksſchule leiten die betreffender 
Nach der Auffaſſung der 


handlungen in Beh wegen des neuen öſerreichſch⸗ Neligionsgeſeſchaften | | dei ice in Mürte iäber fi dene Lück 
Cultusminiſteriumz ſchließt der Begriff „leiten“ zu bemeſſen. : g ſiite in Würtemberg kikher tief empfundene Lücke 

ungariſchen Zollbündniſſes dauern fort. lediglich un ns reſp. Beſchwerdebefugnif * Dem „Schw. M.“ wird von hier geſchrie⸗ der Geſezgebung wurden in den Initigtivanirag 
aufgenommen. Nachdem für dieſe Vorſchläge be⸗ 


ben: Am 7. Januar d. J. werden die Sitzungen | au h \ | ] 
der Nich une Amifſion wieder begin- reits die Mehrheit der Commiſſion, in welcher, 
nen. An einem vollzähligen Erſcheinen der Mit⸗ beiläufig bemerkt, unter 28 Mitgliedern ſich ſechs 


der Religionsgeſellſchaften, keineswegs aber das 
Recht, den Religionsunterricht ſelbſt zu 11 d di 
ie 


| N. Schule und Kirche. 
Aehnlich wie vor einigen Wochen in Weſt⸗ 
phalen iſt ſoeben auch in der Rheinprovinz eine 


0 in ſich. Gegen dieſe Auffaſſung beruft 0 ſcheinen u 
umfaſſende Petitionzbewegung in Sachen ber Petition auf die Ausführungen des Miniſtere] glieder ißt nicht zu zweifeln, da die wichtige gan Anwälte befinden, gewonnen war, wurde von dem 
v. Ladenberg bei der Entſtehung der betreffenden] der Reform der Advocatur ſchon auf der] Comnuſſionsmitgliede Wolffſon noch beſonderz 

mit den außerhalb der Commiſſion dem Reichstag 


Schul frage! in Scene gelegt worden. Wie die 
Weſtppäliſche jetition, ſo iſt auch die am Rhein 
eirculirende Bittſchrift auf die Hal ra 


Tagesordnung der erien Sitzung ſteht. Wie be 5 
kannt, enthält der Entwurf eines Gerichts ver⸗ angehörigen Anwälten, 
faſſungsgeſetzes keine Beſtimmungen über die Betheiligung der letzteren, 
künftige Stellung der Advocatur im Reich, obgleich handelt. 

ſeiner Zeit von Preußen auch der Entwurf einer u 
Advokatenordnung den Mitgliedern des Bundes⸗ 
ralhs vertraulich mitgetheilt worden war. Schon 
bei der Berathung der Civil⸗ und Strafproceßord⸗ 
nung war man aber innerhalb der Commiſſion zu 
der Ueberzeugung gelangt, daß eine Reihe der 
wichtigſten . in ihrer praktiſchen 
Wirkfamkeit bedingt ſei durch entſprechende Ein⸗ 
richtungen in der Organiſation der ei 


Verfaffungsbeſtimmung. Mag man aber über 
dieſen Punkt denken wie man will, ſo viel ſteh 
jedenfalls feſt, daß die Verfaſſungsurkunde das vo 
der Rheinländiſchen wie von der Weſtphäliſchen 
Petition behauptete unmittelbar aus dem Weſen 
der Kirche fließende und von derſelden untrennbore 
Recht der Ertheilung alles Religionsunterrichte 
durchaus nicht kennt. Vielmehr betrachtet die Ver⸗ 
faſſung den Religionsunterricht ausdrücklich ale 
einen integrirenden Beſtandtheil der geſammten 
Unterrichtsaufgabe der Volksſchule, und es iſt ſo⸗ 
mit zum mindeſten von vornherein außer allem 
Bach geſtellt, daß in Preußen die Kirche den 
ſteligionsunterricht keineswegs als ihre ausſchließ⸗ 
liche Domäne betrachten kann. . 


8 Deutſch laub. N 
Bertin, 4. Jan. Die vom Euliusiminifter 
berufene Conferenz von Fachmännern zur Feſt⸗ 
ſtellung der deutſchen Rechtſchreibung ha 
leichfalls heute i Anfang genommen Den 
orſitz führt der Geh. Regierungsrath Dr. Bonitz; 
als Grundlage der Berathung dient eine vo 
dem Profeſſor v. Raumer vorgelegte Denkſchrif. 
über die für die Rechtſchreibung 9 
Normen. Wie es ſcheint, wird die 
phonetiſche Syſtem acceptiren. Die Berat 
dürften einige Wochen währen. — Im Mini 


jedoch unter ſehr geringer 
Wiederherſtelung des kirchlichen Einflufjes auf die an eee 
Volksſchule gerichtet, doch unterſcheidet ſie ſich von 
ener dadurch, daß ſie ſich wohl hütet, mit dem von 
den Weſtphäliſchen Petenten fo naiv ausgeplau⸗ 


dem Abgeordnetenhauſe ſchon in der . Seſſion 
vorgelegt und von dem Ö ommiſſion 


Rechte verwieſen. 


| 
| eſſionellen Verh 

der S i den konnte. Das 
er Seſſion N m 3 en 


gun der Angelegenheit 
u Saft auf die Er⸗ 
sogen tes in bei ingen 
— Weiſe den Religions geſellſchaften zu und 


Das erſte dieſer beiden Petiten zielt, wie aus 
feiner näheren Begründung in dem Schriftſtück⸗ 
{ orgeht, auf Beſeitigung der welllichen Schul⸗ 
aufficht. Wie ein ſolches Verlangen aus der Ver ⸗ 
faſſungsurkunde rn werden mag, iſt ſchlech⸗ 
terdings unerfind 1 Die angezogene Beſtimmung 

des Art. 24 iſt in ihrer Faſſung freilich keineswegs 

eine glückliche zu nennen, aber daß der Staat bei 


25 28 
a 

. — 

8 

7 


en, bie 
eit ben einſtim⸗ 


ak 


wieder zur Vorlage beim Bundesrath 
gelangen. 


— Zur Klarſtellung des wechſelſeitigen Ver⸗ 
hältniſſes der Vertreter Deutſchlands im 
Auslande und der Commandanten deutſcher 
Schiffe hat der Kaiſer folgende Sepängung ber 
Inſtruction von 1872 verfügt. Bei den von den 
Kaiſerlichen Miſſionen oder Conſulaten an bie 
Commandanten K. Kriegsſchiffe zu richtenden 


die 
nicht müßig — Vielmehr hatten die zwölf 
Mitglieder der national⸗liberalen Fraction im 
Verein mit Schwarze und Zinn in Pricalbera⸗ 
thungen den Entwurf eines beſonderen neuen 


der ennung feiner Organe zur Beauffihtigung des Innern haben die Berathungen über den Ent⸗ 7 5 f g f 
der Unterrichts⸗Anſtalten irgendwie an elfeſſtenelle en der, den Landtage zu unterbreitenden Titels des Gerichtsverfaffungegeſetzes über die |Requilitionen gilt als bindender Grundſatz, daß 


Literatur der brittiſchen an Tiefe, Aufrichtigkeit, Carlyle 's Styl iſt oft geprieſen, noch öfter ver⸗ 
Wahrheit und Zielbewußtſein weit überlegen ſei. urtheilt worden. Allerdings haftet demſelben eine 
Ganz unbegrenzt war ſeine Bewunderung für gewiſſe Manierirtheit an; aber einem denkenden 
unſere zwei größten Dichter. Als Schiller ſtarb, Menſchen wird er kaum ſtörend ſein bei einem 
war Carlyle erſt zehn Jahre alt; aber mit Göthe Schrififteller, der eine fo vollendete Fähigkeit befigt 
hat er correſpondirt, und feine Briefe an ihn unter die Schale der Wa 10 zu dringen, um fü 
daben ihren Plaz in Göthe's gedruckter Briefaus⸗ und feine Leſer in den Beſitz des Kerns zu ſetzen. 
gabe gefunden. Er veranlaßte einft einige hervor.] Und dann — iſt use © 25 t jener, der die 
ragende Engländer im Verein mit ihm an Göthe Ideen in die beiten un rücke kleidet? Nun denn, 
eine Adreſſe zu ſenden; er verfaßte jie, und gab] man. wird wohl ſchwerlich einen 5 finden, der 
ſeiner hohen Verehrung für den Dichter des poetiſchen Zauber mit dem erſten Realismus der 
Fauſt“ und des „Wilhelm Meiſter“ darin bered⸗ Geſchichte jo glänzend verbindet, wie es in Garlyle’s 
ten Ausdruk „Geſchichte der franzöſiſchen Revolution“ (1837) 
eg em, abe Bet ke . une dee e 
2 2 3 er — * 
des greifen. Schotten um die Verbreitung 5 und maleriſcher Gefühlsausdruck! Allerdings 


Thomas Carlyle. 

Vor wenigen Wochen iſt Thomas Carlyle bei 
Gelegenheit ſeines 80. Geburtstages von Deutſch⸗ 
land aus eine Anerkennung zu Theil geworden, die 
der große Gelehrte ebenſo ſehr verdient hat, als ſie 
diejenigen eh 't, welche fie rg en haben. 
Eme Anzahl namhafter deutſcher Gelehrten und 
hervorragender Mitglieder des Parlaments haben 
dem bmten Hiſtoriker und Kritiker „als Zeichen 
verehrender Sympathie und tiefgefühlter Dankbar⸗ 
keit eine Glückwunſch⸗Adreſſe überſandt. Carlyle 

vorzugsweiſe das Verdienſt, den Engländern 
das Verſtändniß für die Werke unſerer großen 
Dichter vermittelt zu haben. Dafür hat er anderer- 

eits für ſeine Werke grade in Deutſchland das 
ankbarſte Publikum gefunden. Seine „Geſchichte 
der franzöſiſchen Revolution“, ſein Buch: „Helden 
und Heldenverehrung“, ſeine „Geſchichte Friedrich 
des Großen“ haben ſich gerade in unſerem Bater- 
lande der größten Anerkennung zu erfreuen gehabt 
Ein Mann, der es ſo trefflich verſtanden hat, das 
Geiſtesleben der beiden ſtammoerwandten Nationen 
u vermiiteln, hat im hohen Grade auf allgemeines 
ntereſſe Anſpruch. Wir glauben demſelben ent⸗ 
egenzulommen, wenn wir unſeren Leſern ein 
pes, aber treffendes Bild von dem Wirken 
Carlyle's vorführen, das ein in England lebender 
deutſcher Gelehrter, Leop. Katſcher, in der „Allg 
Ztg.“ entworfen hat. 
Carlyle wurde am 4. Dezember 1795 I Ecele⸗ 
an, in der 8 Grafſchaft Dumfries ſhire 
5 oren, und beſuchte zuerſt die Schule in Annan. 
ein Vater, ein ſehr intelligenter, aber ſtreng reli ⸗ 
giöfer Mann, der eine Landwirthſchaft betrieb, 
wollte aus dem jungen Thomas 

Geiſtlicen machen und janbte den kaum 
Feinde dagen auf die Univerſität nach 

inburg, wo der hochbegabte Knabe und Jüng⸗ 

ling ſieben Jahre verbrachte. Er betrieb fein: 
Studien mit außerordentlichem Eifer; beſonders 
liebte er die Mathematik. Was man ſich über 
— 3 erzählt, grenzt an's Fabelbaft: 
on vornherein verlegte er ſich mit großem Fleiß 


auf das Erlernen des Deutſchen und auf die 


(Lite of Schiller“), die zwei Jahre fpäter alt 
uch erſchien und allgemein geprieſen wurde. 
Daran ſchloß ſich 1824 eine e len von 
Goethe's „Wilhelm Meiſter“, dieſelbe fand aber 
kühle, ja ablehnende Aufnahme. Schon damals 
eigte ſich der eigenthümliche Carlyle'ſche Geiſt. 

aneben gab er die exacten Wiſſenſchaften a 0 
auf, ſondern veröffentlichte viele mathematische 
Abhandlungen und eine Uebertragung von Legendrei 
„Geometrie“ (1824). Schon 1827 folgten vier Bände 
„Muſterſtücke deutſcher Romantik“. Im ſelben 
Jahre heirathete der vielverſprechende Schotte ein 
Mädchen, welches direct von dem großen ſchottiſcher 
Reformator John Knox — den Carlyle erſt vor 
wenigen Monaten in einem Buch verherrlicht hat — 
abſtammte, und überſiedelte ſodann auf ein ſchotti⸗ 
ſches Landgütchen, von dem er ſelbſt an Goethe 
chrieb; es ſei „der einſamſſe Winkel in ganz 
Britannien.“ Dort blieb er bis 1834, und lebte 
nur feinen Studien. Die Geſchichtſchreibung 
wechſelte mit der Philoſophie, Politik und Literar⸗ 
hiſtorik ab; heute war unſer Mann Biograpd, 
morgen Schllderer ſocialer Verhältniſſe. Hier 
ſchrieb er eine Reihe glänzender kritiſcher und 
biographiſcher Eſſays, welche das Volk Shakeſpeare's 
zuerſt mit den Reichthümern modernen deutſchen 
Denkens und Dichtens bekannt machten. Eine 
beſonders meiſterliche Behandlung dieſes Gegen⸗ 
ſtandes, deſſen Wichtigkeit anzuerkennen er feine 
Landsleute zwang, iſt in der „Edinburgh Review“ 
erſchienen („German Literature“). Bis dahin waren 
den Gebildeten England's, ſoweit fie ſich über ⸗ 
haupt um deutſche Literatur kümmerten, deren Mei⸗ 
ſterwerke nur in dem lächerlich machenden Lichte be 
kannt, in welchem fie Francis Jeffrey darſtellke. Da 
war es Carlyle der die landläufige Kritik nach 
allen Richtun gen, auch in Bezug auf deutſche 
Literatur, umſtürzte, und in fie einen vom Feuer H 
ernſter äſthetiſcher Sympathie erwärmten und von 
feinem intellectuellen Verſtändniß getragenen Geiſt 
einführte. Mit ſeiner unvergleichlichen Gabe für 
Charakteriſtit entwarf er die Porträte Schillers 
und Göthe's, Jean Paul's und Fichte's und ande⸗ 
rer Stützen unſerer Literatur. Die Söhne 


enntniß der deut Literatur im Ausland un⸗ 0 : 

Be bar sind i ub ec fon uns daher nicht wundern, ſind biefe Gefühle ſehr intenſiv, und es mag daher 
wenn eig deutsche Vereine die Gelegenheit er- lein, daß ie weniger de eiſterten Seelen extravagant 
reifen, ſich heute Carlyle's zu erinnern, der 5 dende Saizeſta me, ee yes 
1 2 3 na „ * 
2 715 ſehr geliedt und ihm eifrig ge“ mildert, bald durch biſſige Satyre verſtärkt. Der 
8 Schreiber dieſes wundervollſten aller Bilder 
jener großen Epoche ſieht auf den Ausbruch 
es nationalen Zornes wie ai Werk göttlicher 
Rache, die mit heiliger Wuth die angehä Lüge, 
Falſchheit und Unwahrheit von Shane 
Ve goth: Warheit. Aus in len ge. 
deut iſchungen von Er⸗ gekleidete göttliche Wahrheit n allem ge⸗ 
g ne Fre an me, (sah, Dem, Site Seins 
Buch konnte er keinen Verleger gewinnen, Se „Ein Epos in Proſa“ ziemlich 

i afer’ 2 
in Face Im Jahre 1837 hielt der 1 hochgeachtete 
Uni- und angeſehene Schriftſteller Vorleſungen über 
deutſche Literatur; 1838 ſetzte er dieſelben fort und 
las jusleid auch über die europäiſche Cultur⸗Ent⸗ 
gen . 8 NN ber g — er 
. iſchen Revolutionen un er Heroen ⸗Cultus. 
ſamen, auf ſich ſelbſt beruhenden ßenden und Gleichzeitig publieirte er „Das Heroiſche in der 
der unconventionell, kurz 181 N 1 Es läßt ſich nicht läugnen, daß er in 
der Lobpreiſung feiner Helden oft nicht wähleriſch 
genug wir; jedoch kann man gegen ſeine Theorie 
des Heldenhaften — Wahrheiteliebe, Selbſt⸗ und 
3 Einfachheit und Ergebenheit — 
aum etwas einwenden. Durch die politiſchen 
Werke üder England, „Chartism“ (1840) und 


— 


Auch ſeine übrigen während ſeiner Flitter jahre 
entſtandenen Schriften ſind vortrefflich. Sem 
Charakteriſtit Burns ift vorzüglich, und blieb maß. 
gebend für die es a dieſes edeln ſchottiſchen 
Poeten (1828). Aus jener Zeit ſtammt eines ſeiner 
bedeutendſien Werke, „Sartor Resartus“, worin 


einen 
„daß hinter dieſem ſelt⸗ 


üge 555 die 

es leicht vorkommen, 
ln t, die den Propheten 
nen angenehme Dinge 


Lectüre unſerer Claſſiker. Bald fühlte er Wider 
willen gegen den ihm beſtimmten Stand. Nach 
b:endigten Studentenjahren wurde er Lehrer der 
Mathematik, aber ſchon nach zwei Jahren beſchloß 
er ſich gänzlich der Literatur zu widmen. Nach 
einigen Zeitungsartikeln und Beiträgen für ein 
Converſations-Lexikon trat er 1823 im „London 
Magazine mit einer großen Schillerbiographie auf 


5 


Aldions wurden inne, daß unter ihnen ein anderer 
Columbus entitanden ſei, der für fie eine neu⸗ 
Welt entdeckt habe, deren Schönheit und Groß⸗ 
en fie entzückten. Zu dieſer Miſſion war 
wohl Niemand geeigneter als Carlyle mit ſeiner 
Kenntniß der deulſchen Sprache, wie ſie ſelten in 
ſolchem Maß ein anderer Ausländer beſeſſen, und 
mit ſeiner feſten Ueberzeugung, daß die deutſche 


mit ſanfter Stimme 


t. ’ 
der Heath dieſer ſeiner 
ple 


Aus Anlaß 
edelte Carlple 1834 nach 
Kals ue er doch hen in dem fuͤdlichen Güelfen 


ein Epitheton „ 
See 3 an ließ er auch 
er bisher anonym geſchrieben — alles unter 
Namen erſcheinen. 


ſeinem 


„Vergangenheit und Gegenwart“ (1843) bewies 
er, daß er über ber Beſchäftigung mit dem Aus⸗ 
lande ſeine Heimath nicht vergeſſen hatte. Am 
beſten zeigte ſich dies 1845 durch die Herausgabe 
von „Oliver Cromwell. Seine Briefe und Reden“, 
von vielen für ſein Hauptwerk gehalten. Er ent⸗ 
wickelt darin ein Forſchertalent und eine Ausdauer, 


4 
5 


bie 
lichkeit für die Folgen eines militäriſchen Ein⸗ 
ſchreitens der K. Marine, welches ein K. Vertreter 
veranlaßt, ausſchließlich dieſen Letzteren trifft. Es 
id daher auch nur feine Aufgabe, mit den betreff en⸗ 
den Landes behöeden zu verhandeln, ſowie namentlich 
zu prüfen, ob alle friedliche Mittel zur Verhütung 
einer Gefahr für Leben, Freiheit oder Eigenthum 
von Reichs angehörigen erſchöpft find, ob eine 
ernſtliche Gefahr im Verzuge liegen würde, oder 
ob überhaupt nach Lage der Verhältniſſe nur durch 
Aufwendung materieller Gewalt einer Rechts⸗ 
verletzung vorgebeugt, oder für erlittenen Schaden 
reſp. für Beleidigungen der Deutſchen Flagge 
Erfah und Genugthuung erwirkt werden kang. 
Die Commandanten der K. Kriegsſchiffe handeln, 
inſofern fie nicht ſpecielle Inſtructionen haben oder 
nach Lage des concreten Falls der vorherige Ver⸗ 
kehr mit einem K. Vertreter unmöglich iſt, nur auf 
Antrag des Letzteren und tragen ſelbſt lediglich 
die militäriſche Verantwoꝛtlichkeit für die Aus⸗ 
führung einer angenommenen Requifition; fie haben 
daher ihrerſeits die materielle Ausführbarkeit der⸗ 
ſelben zu prüfen und für die Wahrung der einmal 
engagirten Ehre der K. Kriegs flagge einzuftehen. 
Es ſteht ihnen allenfalls frei, ihre etwaigen per- 
ſönlichen Bedenken gegen auf Verwendung von 


Gewalt gerichtete Requiſition, oder ihre Anſicht 


über die Zwecke oder Unzweckmäßigkeit eines bes 
ſtimmten 
die volle Verantwortlichkeit hierfür von ſich ab⸗ 
zuweiſen; zu einer amtlichen Prüfung und Ent- 
ſcheidung der politiſchen und rechtlichen Seite der 
einzelnen Fragen und zur Führung von Ver⸗ 
handlungen darüber mit den Landesbehörden 
beziehentlich mit den Häuptern militäriſcher Völker⸗ 
ſchaften ſind ſie nur da befugt, wo es eine regel⸗ 
mäßige K. Vertretung nicht giebt. 

— Aus Anlaß der in den letzten Jahren am 
Seeſtrande durch den Sturm angerichteten großen 
Verwüſtungen ſcheint die preußiſche Staatsregie⸗ 
rung jetzt endlich der allgemein anerkannten Noth⸗ 
wendigkeit eines wirkſamen Schutzes gegen das 
Meer Rechnung tragen zu wollen. Wie die „Voſſ. 

tg.“ hört, befindet ſich wenigſtens ein in den 

otiven zum Waldſchußgeſetz Entwurfe angıfün- 
digtes Geſetz über das Dünenweſen zum Schutze 
der Oſtſee⸗ und Nordſeeküſten in den Stadien der 
Vorarbeit. Sachkenner fordern mit Recht, daß die 
Regierung nicht allein die ausſchließliche Verwal⸗ 
tung der Sandbänke, Wellen und Dünen in die 
Hand nehme, ſondern auch 7 Maßregeln 
zum Schutze derſelben treffe. Eine allgemeine 
planmäßige Inangriffnahme der Dünen⸗Regulirung 
würde zwar viele Mittel erfordern, aber von unbe⸗ 
rechenbarem, von Jahr zu Jahr ſich ſteigerndem 
Vortheil ſein. 
wenig oder garnichts geſchehen. Der vorjährige 
preußiſche Staatshaushaltsetat hat nur unbedeu⸗ 
tende Summen für das Dünenweſen und zur Her- 
ſtellung von Steindeichen an der Inſel Nordſtrand, 
ſowie für Schugbauten an der Inſel Sylt aufzu⸗ 
weiſen. Will man verhindern, daß ganze Land⸗ 
ſtrecken und Gebaude weggeſchwemmt werden, fo 
muß man darauf bedacht ſein, die vorhandenen 
Dünen nach Kräften zu * und zu erhalten, 
und zwar durch illi 
Berg 
trennten 


ſtaatsrecktliche und politiſche Verantwort⸗ 


‘ erfahrens dem K. Vertreter gegenüber 
mündlich oder ſchriftlich geltend zu machen, um 


In dieſer Beziehung iſt bisher W 


holten fortab die Bezeichnung e „Minen⸗ 
leger“, und unter einander fortlaufende Nummern 
— und zwar in der Weiſe, daß die Wal jen'ſchen 
Torpedoboote ihre heutigen Nummern von 1 bis 
3 beibehalten, die Nummern der Devrient'ſchen 
Torpedoboote aber um je drei Points ſteigen, das 
Boot No. 1 z. B. Minenleger No. 4 wird. 

* Am 28. und 29. Dezember v. J. hat in 
Kaſſel eine Verſammlung von Realſchul⸗ 


Kreiſe von einigem Intereſſe iſt. Die deutſchen 


1873) und Braunſchweig (1874) gingen bekannt⸗ 
lich von der Anſicht aus, daß der mözlichft einheit⸗ 
liche Aufbau des deutſchen Schulweſens zu erſtre⸗ 
ben ſei und verlangten | 
des Unterrichtsweſens, Gleichberechtigung der Real⸗ 


lateinloſen höheren Bürgerſchulen. In 


von 


natürli 


in den 


Realſchule der Zukunft gefordert werden und man 
fürchtete daher, daß die beſtehende Realſchule I. O. 


die Braunſchweiger Verſammlung auch beſchloſſen 
hatte, auf die Gründung eines Vereins zur Her⸗ 
beiführung einer Reform des höheren Schulweſens 


Realſchule immer ungünſtiger zu werden ſchienen, 
ſo erklärte ſich eine anſehnliche Verſammlung in 
Braunſchweiger Beſchlüſſe, beſonders 
die 
mit dieſer Erklärung 


zahlreiche Zuſtimmung. 


ſchulmännern zu beftehen, obgleich dieſelbe in Wirk: 


ſchule beeinträchtigt werden mußte. 
Anhänger der Braunſchweiger Beſchlüſſe faßten 


ſchule anf ibrer 
als eine Erhöhung der 


heitliche Aufbau des deutſchen Schulweſens in An⸗ 
griff zu nehmen ſei. Es galt nun, eine Verſtändi⸗ 
gung zwiſchen den divergirenden Anſichten zu 
finden und die Gemeinſamkeit des Bodens für die 
künſtige Arbeit zu conſtatiren. Zuerſt wurde dieſer 
eg in Breslau beſchritten, wo eine Verſammlung 
ſchleſiſcher und poſenſcher Realſchulmänner in die⸗ 
ſem Sinne eine Erklärung abgab. Der Nieder⸗ 
rhein folgte, wo die vermittelnde Richtung (am 
12. Dez. v. J. in Köln) die Bildung eines allge⸗ 
meinen Realſchullehrervereins beſchloß und au:- 
führte. In Kaſſel endlich iſt es gelungen, zwiſchen 
den Ausſchüſſen der Braunſchweiger und der Kölner 
Verſammlungen, ſo wie den Bertrauensmännern 
der Breslauer Verſammlung eine vollftändige 
Verſtändigung herbeizuführen. Mit dem 
Statut des in Köln gegründeten Vereins 
war man zwar nicht vollſtändig einverſtanden. 
Dennoch glaubten alle Anweſenden den Anſchluß 
an den Verein empfehlen zu können in der Vor⸗ 
ausſetzung, daß ed bei der erſten Generalver⸗ 
ſammlung des Vereins, welche für die Oſterferien 
d. J. berufen werden ſoll, ur werde, ein 
Statut feſtzuſtellen, welches für alle Richtungen 
unter den Realſchulmännern annehmbar iſt. 4 
— Den Telegraphenbeamten iſt nun der in 
St. Petersburg abgeſchloſſene internationale 
Telegraphenvertrasg in franzöſiſcher Sprache 
und in deutſcher Ueberſetzung zugegangen. Ferner 


männern ſtattgefunden, welche auch für weitere 


Nealſchulmänner⸗Verſammlungen zu Gera (Herbſt 


wi in der Geſtaltung 


ſchule I. O. mit dem Gymnaſium und Herſtellung 


Gera wurden die allgemeinen Grundſätze aus⸗ 
geſprochen, in Braunſchweig beſchäftigte man ſich mit 
der Anwendung derſelben auf die künftige Geſtal⸗ 
tung des Realſchulweſens. Einige der in Braun⸗ 
ſchweig gefaßten Beſchlüſſe — der Ausdruck war 
ch nur im Sinne von „Reſolution“ gebraucht 
— erregten unter den Realſchulmännern beſonders 
heinlanden Widerſpruch. Man deutete 
die Beſchlüſſe fo, als ſolle die Gleichberechtigung 
mit den Gymnaſien nur für eine erſt zu findende 


in ihrer Grundlage erſchüttert werden ſolle. Da 


hinzuwirken und da gleichzeitig die Ausſichten der 


Düſſeldorf Oſtern 1875 gegen einen Theil der 
gegen 
Reformbeſtrebungen derſelben und fand 


So ſchien eine ſtarke Differenz unter den Real⸗ 


lichkeit durchaus nicht vorhanden war, wenigiten tell 
nicht ſo, daß die gemeinſame Arbeit . Aut E 
enn bie 


dieſe nur als eine weitere Entwickelung der Real⸗ 
egenwärtigen faktiſchen Grundlage, 
eiſtungsfäßigkeit ihrer 
Schulen und als eine Andeutung auf, wie der ein⸗ 


phiſchen internationalen Congreß in Paris je eine 


waren. 


haben ſie eine rorläufige Zuſammenſtellung der 
ſämmtlichen bis auf Weiter. 3 zu erhebenden Ge⸗ 
bührenſätze erhalten. Ein endziltig feſtgeſtell'er 
Gekührentaref kann gegenwärtig nicht ausgegeben 
werden, weil meh fache, auf die Gebührenfeſtſtellung 
bezughabende Entſchließungen einzelner Länder bis 
jetzt noch ausſtehen. Den bereits mitgetheilten, 
das Publikum intereſſirenden Beſtimmungen des 
St. Petersburger Vertrags ſollen hier noch die 
weiteren wichtigſten hinzugefügt werden: Der Auf 
geber eines Telegramms hat das Recht, einen 
Empfangsſchein mit Angabe der erhobenen Gebühr 
zu verlangen, welche auf 20 Pf. feſtgeſetzt iſt, zu 
entrichten mit aufgeklebten Telegraphen⸗Freimarken 
oder in baarem Gelde. Ir thümlich zu viel er⸗ 
zobene Gebühren ſollen den Bethe ligten, wie auch 
bisher zucückerſtattet werden; hat die Ein⸗ 
lahlung jedoch durch Aufkleben von Tele⸗ 
graphen⸗Freimarken ſtattgefunden, ſo tritt die 
Erſtattung nur auf Verlangen des Aufgebers ein. 
Tritt der Fall der Unbeſtellbarkeit eines 5 
ein, ſo iſt die Abſendung einer Unbeſtellbarkeits⸗ 
meldung ſeitens des Adreßamtes an das Aufgabe⸗ 
amt nicht mehr allgemein, ſondern nur für den 
Fall vorgeſchrieben, daß Grund vorhanden iſt, 
anzunehmen, es ſei die Adreſſe unvollſtändig oder 
falſch übermittelt worden, und wenn es ſich nicht 
um eine „abgekürzte Adreſſe“ handelt. Der Auf⸗ 
geber und der Adreſſat eines Telegrammes iſt be⸗ 
rechtigt, beglaubigte Abſchriften der Urſchrift bez. 
der Aufnahme fih ausfertigen zu laſſen. Die Ge⸗ 
bühr hierfür beträgt für jede Reihe von und bis 
zu 100 Worten 40 Pfg. Um einen Nachweis für 
die ſtattgehabte Beſtellung der Telegramme zu 
haben, ſind ſämmtliche angekommene Telegramme 
ſofort bei der Ankunft in ein Beſtellbuch ein⸗ 
zutragen. Der Bote hat vor dem Abgange den 
Empfang der ihm übergebenen Telegramme zu be⸗ 
ſcheinigen und nach der Rückkehr die Angaben ein⸗ 
zutragen, aus welchen erſichtlich iſt, wie und wann 
die Zuſtellung bewirkt wurde. 

. Bekanntlich iſt das Eiſenbahnbataillon 
im diesjährigen Etat des Reichsheeres zum Regi⸗ 
ment erhoben. Betreffs der Beſetzung der Offizier⸗ 


Spanien 
San Sebaſtian, 29. Dezör. Nachdem bie 
carliſtiſchen Granaten ſchon früher beim 
engliſchen und franzöſiſchen Coaſul, und zwar bei 
leßterem zu wiederholten Malen, ihre wenig ge⸗ 
wünſchte Einkehr eber iſt heute kurz vor 
Mittag auch die Wohnung des deutſchen 
Conſuls beimgeſucht worden, ohne daß jedoch 
mehr als materieller Schaden an Fenſtern, Mauer⸗ 
werk und Küchengeräthſchaſten zu beklagen wäre. 
Die Granate iſt durch das Dach in eine Küche des 
fünften Stockes geſchlagen, hat daſelb ſt Alles zer⸗ 
nümmert und iſt durch den Schornſtein bis in das 
zweite Stockwerk kindliche Bin eg dort das ganze 
auf dem Heerde befindliche Mittagefien, zum Aerger 
der Hausfrau und Köchin, welche gerade zur Feier 
eines Namenstages fein angerichtet hatten, mit 
Schutt bedeckend und all 's Geſch err in Scherben 
verwandelnd. — Vorgeſtern Nacht zwiſchen 12 und 
1 Uhr iſt endlich der langerwartete General 
Moriones hier angekommen, 1 von den 
unter ihm commandirenden Generälen. Von den 
Militärbehörden, dem Offiziercorps und vielen 
Civilperſonen empfangen, wurde er von der Menge 
bis an fein Quartier im Hotel Ezeurra begleitet, 
wo man dem „Befreier Toloſas“, dem Heer und 
den unbeſiegbaren Städten Hernani und Guetaria 
ein kräftiges Hoch ausbrachte. Moriones zählt hier 
am Orte viele Verehrer und hat hauptſächlich bei 
den ng Has aus Toloſa einen großen Stein im 
Brett. öge der Mann, auf den man hier ſo 
viele Hoffnungen ſetzt, feinen alten, bei Orcquieta, 
Oteiza, Velabieta und anderen Orten erworbenen 
Ruhm bewahren und neue Blätter dem Lorbeer⸗ 
kranze des Siegers hinzufügen. — In dieſem 
Augenblick durch die Glocke vom Caſtillo vor einer 
feindlichen Granate gewarat, kann ich nicht umhin, 
einige Worte über die unfhägbaren Dienſte zu 
ſagen, welche uns die wachſamen „vigias“ leiſten. 
Tag und Nacht ſtarren die beiden Poſten, die nur 
von 12 zu 12 Stunden abgelöſt werden, auf die 
feindliche Batterie, und ſo wie der Blitz der abge⸗ 
feuerten Kanone bemerkt wird, or fie das Zeichen, 
nach welchem man noch vollkommen Zeit hat, 
Schutz zu ſuchen. — Nach der außerordentlichen 
Beſchießung Hernanis am 23. d. iſt in den letzten 
Tagen eine auffallende Stille in den carliſtiſchen 
Batterien eingetreten. Eden ſo vor Guetaria, 
das ſeit dem 13. Mai d. J. auch ſchon über 8300 
Granaten und 360 Bomben von den Carliſten er⸗ 
halten hat. Guetaria E im Ganzen nur vier 
enge, auf einem felſigen Abhange liegende Straßen 
mit ungefähr 60 Häuſern. Die Carliſten ſchießen 
aus nächſter Nähe vom Garate-mendi, und es iſt 
deshalb nicht zu verwundern, daß alle Häufer in 
Ruinen liegen. Die Carliſten arbeiten fleißig auf 
der ganzen Linie und ſollen ſich auch durch neue 
Bataillone verſtärkt haben. Jedenfalls werden die 
erſten Tage des neuen Jahres uns neue und, wie 
es den Anſchein hat, blutige BEN bringen. 
rtuga 


ellen in demſelben iſt das Erforderliche von dem 
Chef des Generalſtabes des Heeres zu dem geeignet 
ſcheinenden Zeitpunkte zu veranlaſſen. Der Mehr: 
bedarf an Mannſchaften wird theils von den 
preußiſchen Armeecorps abgegeben, theils dadurch 
gedeckt, daß Capitulanten und Freiwillige ange⸗ 
nommen, beziehungsweiſe Mannſchaften, welche vom 
Eiſenbahnbataillon zur Dispoſition beurlaubt ſind, 
oder Reſerven des Eiſenbahnbataillons (letztere zu 
Uebungen) einberufen werden. Von den erwähnten 
12 Corps ſollen 8 den Pionierbataillonen zu ent- 
nehmende Sergeanten, 37 der Infanterie zu ent- 
nehmende Unteroffiziere, je 165 Gemeine vom 
Jahrgange 1874 und 1875, zuſammen alſo 330 
emeine, 12 Oeconomie⸗Handwerker, 2 Zahlmeiſter⸗ 
Aſpiranten und 4 Lazarethgehilfen abgegeben 
werden. Die abzugebenden Sergeanten und Unte:- , Dringal. 
offiziere „müſſen zuverläſſig und körperlich völl Liſſabon, 3. Jan. Der König hat 1 
rüſtig fein.“ Verheirathete werden hierzu nur daun die Cortes eröffnet. N Thronrede ſchildert 
gewählt, wenn ſie ſich freiwillig melden. die Lage der Finanzen als eine 
Düffeldorf, 2. Jan. Der Abg. Eugen ſſo daß die Regierung auf jede g 
Richter foll dem „Frankf. Journ.“ zufolge Au In Nügſcgt auf bed kun S 
7 9 14 
tr haben, zum biefigen Oberbüngermeifer ge. Zei den Gottes bie Aufnapme einer Anleihe it 
zu we Beger nahere 1 lonialzwecke als Anlage oon Eiſenbagnen, 
* 0 


Brücken, Landſtraßen, Telegraphen und Leuchtihür⸗ 
Trieſt, 3. Januar. Die Nordppolfahrer 
WMeyprecht und Payer haben von dem geogra⸗ 


ungemein günſtige, 
neue Steuer ver⸗ 


| 


men — beantragen wird. 
5 den Italien 
Rom, 29. Dezbr. Der Papſt erhielt vor⸗ 
große Medaille von bedeutendem Goldwerthe mit geſtern zu feinem Namenstage (Giovanni) nicht 
dem bezüglichen Diplome erhalten. wenige Geſchenke von nah und fern, darunter als 
Prag, 3. Jan. Auf dem hieſigen Hauptzoll- | Gabe der Turiner „Unita Cattolica“ für den 
amte wurde geſtern eine große Sen dung alter Peterspfen nig die Summe von 14000 Lire. 
franz öſiſcher Uniformſtücke für die Herze⸗ Die Peterskaß it bekanntlich der nervus rerum, 
owina bei der zollamtlichen . N bean um den ſich das 1 Leben und Treiben des 
Handet, da dieſelten als „Tuchlappen“ declarict Vaticans concentrirt: das Geld ſtrömt in dieſelde 
hinein und wieder hinaus, denn groß iſt die An⸗ 
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die wirklich erſtaunlich find; dafür iſt aber auch 
ſeine Ehrenrettung von des Protector's Charakter 
überwältigend, und es iſt Carlyle damit gelungen, 
das Bild des großen Staatsmannes wieder „in 
das Pantheon der engliſchen Geſchichte einzuführen“. 
Die Ereigniſſe von 1848 erpreßten ihm die Latter- 
day Pamphlets“ (1850), bie unbändigſte, ſchärfſte, 
bitterſte und wüthendſte aller feiner Schriften. 
Die Heſtigkeit der darin 
verlezte gar viele. Jenes große und merk⸗ 
würdige Jahr nennt er „eine® der ſelt⸗ 
ſamſten, unheilvollſten, erſtaunlichſten und ernie⸗ 
driegendſten, die Europa je geſehen.“ Ein Jahr 
— — machte er mit einer äußert feſſelnden 
iographie John Sterlings Senſation. Sein 
nächſtes wichtiges Buch iſt die von 1858 bis 1864 
herausgegebene „Geſchichte Friedrich's des Großen 
von Preußen“ in vier Bänden — ein vorzügliches 
Bild Europa's während und vor dem ſiebenjähri⸗ 
gen Kriege. Aber er hat ſich nicht auf Deutſch⸗ 
land und Frankreich beſchränkt; auch dem hohen 
Norden hat er fein Augenmerk zugewendet und — 
freilich erſt dieſes Jahr — eine Geſchichte der 
„Alten Könige Norwegens“ geſchrieben, worin er 
mit ſeiner noch immer höchſt jugendlichen Be⸗ 
eiſterung die Recken und Helden jener halb ſagen⸗ 
baten Zeiten ſchildert, und einige — wie die 
Olafs, den blondlockigen Harold Haarfagr ꝛc. — 
gr als vollkommen in den Himmel hebt. In 
ieſem ſeinem letzten — hoffen wir: nur vorläufig 
letzten — Buche verherrlicht er, wie in mehreren 
früheren, den Despotismus. Dies in einem fo 
democratiſchen Zeitalter zu thun, mag ihm immer⸗ 
hin als Fehler angerechnet werden. Uebrigens iſt 
es ſelbſtverſtändlich, daß er keine Autocratie 
empfiehlt, die das Recht hätte dem Volke „von 
Gottes Gnaden“ Unrecht zu thun, ſondern er Hei: 
ſich einen ganz idealen Despotismus vor, und 
prebigt: „Gebt den Weiſeſten die höchſten Plätze“. 
ritik, Biographie und Geſchichte ſchried 
Carlyle wie Niemand vor ihm. Seine Tiefe, Kraft 
und individuelle Originalität find unübertrefflich. 
Er trachtete das Herz der Menſchen und die Seele 
der Völker, über die er ſchrieb, genau kennen zu 
lernen. Individuen, Nationen, Ereigniſſe — alles 
malt er ſo lebhaft, daß man es ban 1100 zu ſehen 
vermeint. Seine Hiſtorien ſind keine trockenen An⸗ 
häufungen von Thatſachen, ſondern Reihen fein⸗ 
geſchnitzter W ügſerß bt 
Als Philoſoph hat Carlyle der Welt nichts 
neues geboten. Der Kern ſeiner philoſophiſchen 
Lehren iſt; Die Menſchen ſollen vor allem offen 


geführten Sprache 


und ehrlich ſein, keine en und Heuchler; nur 
die Wahrheit iſt dauernd, alles andere muß früher 
oder ſpäter zu Grunde gehen. Seine Wales en 
Schriften zeigen ihn mehr als großen Künſtler 
denn als großen Philoſophen. Was er auf Jean 
Paul gemünzt, paßt auf ihn ſelbſt: auch er iſt ein 
roßer Dichter in Proſa. Seine Art Menſchen zu 
ſchüvern und Ereignifle zu gruppiren, deutet auf 
große dramatiſche Compoſitionsgabe und echt 
poetiſche Einſicht. Ebenſo poetiſch find feine philo- 
ſophif en Anſichten. Ihm iſt der ſolide Erdball 
und alles was drum und dran hängt, nichts als 
das wahrnehmbare Gewand einer aeg Se Idee. 
Den modernen Skepticismus, dem dieſe Welt eine 
Maſchine und die künftige ein Sarg iſt, macht er 
lächerlich und bekämpft ihn. Im Ganzen genom⸗ 
men iſt er ein rationeller Idealiſt. 

Carlyle's Ruhm beruht nicht nur auf feiner 
ſchriftſtelleriſchen 5 — als ſolcher, ſondern auch 
auch auf dem Werth dieſer Thätigkeit für die Hebung 
der moraliſchen Natur des Leſers. Er hat nicht 
nur die Würde der Literatur in geradezu beiſpiel⸗ 
loſer Weiſe gef t und aufrecht erhalten, ſondern 
er war auch beſtrebt, feinem Volk als Morallehrer 
die beiten Vorbilder reinen Lebenswandels zur 
Richtſchnur vorzuführen, wobei ſein Ernſt und ſein 
Nachdruck unerreicht ſind. In dieſem Jahrhundert 
5 Niemand fo viel beigetragen, den engliſchen 

eiſt zu erhellen wie Carlyle. Keiner ſeiner Zeit⸗ 
enoſſen war im Stande, die Welt ſo ſehr nach 
einem Willen zu geſtalten. In der That, ſeine 
Schriften waren nicht die Werke eines unpraktiſchen 
Träumers; nein, ſie haben daß praktiſche Leben 
England's ſehr beeinflußt. Er ſchrieb keine Zeile, 
ohne die Abfiht einen, mehrere oder alle Menſchen 
zu überreden, das 1 thun, was er als gut empfahl 
Und in der Regel empfahl er nichts ſchlechtes. 
Seine Lehren ſind eine Quelle der Aufmunterung 
für alle aufſtrebenden Geiſter; er hat gelehrt, wie 
ſelbſt vas ärmſte Leben edel und koſtbar zu geſtalten 
ift. Er ärgerte ſich oft über die Beſchaffenheit der 
Dinge und befolgte ſeinen eigenen Weg, um ſeine 
Gedanken in Worte zu kleiden, ohne viel Rückſicht 
u nehmen auf den Willen und Geſchmack ſeines 
Bublikums. Viele bedeutende Männer waren auch 
keineswegs einverſtanden mit feinen Lehren. 
Dennoch dürfte es kaum Jemanden geden, der nicht 
bereit wäre, bei aller Meinungsverſchieder heit, dem 
tapfern Alten, deſſen Wirken — man möge ſagen, 
was 0 wolle — epochemachend war, Anerkennung 
u zollen. 
g Ichaſern Enkeln wird der prophetiſche Enthu⸗ 


ſtasmus in feinen Schriften räthſelhaft fein. Es 
iſt jedenfalls ſchwer, den Platz genau zu beſtimmen, 
den 
ſchließlich einnehmen wird. So viel iſt ſicher, daß, 
wenn auch das Hauptintereſſe für ſeine Schriften 
und deren Macht zum ( 
fahle Fr ihm doch niemals an hoher Anerkennung leriſche Leitungen das Beſte zu bieten be⸗ 
fehlen kann. 


G. Schwetſchke.) Dieſe bewährte, den 
der Ratumnifleriat wohlbekannte Zeitſchrift tritt 


reſpectables Alter für ein derartiges Unternehmen 
und ein Beweis von deſſen Vortrefflichkeit. Manches 


Orig inalzeichnung von Heinrich Leutemann 

Afrikaniſche Elephanten vom Steppendrand einge⸗ 
G ofen, nach Dr. Schweinfurth's r 
welche einen Artikel Ule's über die afrikaniſche 
Steppe erläutert, liefert den Beweis, daß Redaction 
rößten Theil in der Zeit und Verlagshandlung auch in Bezug auf künſt⸗ 


Carlyle's Name in der britiſchen Literatur 


ſtrebt ſind. 


Literariſches. Deutſche Geſellſchaft zur Nettung 
* Die Natur. 5 ' Schiffbrüchiger. 


amn zur Verbreitung 
naturwiſſenſchaftlicher Kenntniß und Naturan- 
ſchauung für Leſer aller Stände. Organ des 
deutſchen Humboldt⸗Vereins. Herausgegeben von 
Dr. Otto Ule und Karl Müller in Halle. — 
reunden 


Bremen, 31. Dezember. Hafenmeiſter Pole ck 
in Cuxhaven, als Mitglied des dortigen Orts⸗Aus⸗ 
ſchuſſes, berichtet: In der Nacht vom 22. auf den 
23. d. Mis. ſtrandete der Oldenburger Schuner 
„Jacobine“, Capt. Seemann, mit Taback und Gelb» 
holz von Porto Plata nach Cuxhaven beſtimmt, 
auf dem „äußeren Wittſand“ zwiſchen Weſer und 
Elbe. Das Schiff wurde anderen Morgens von 
der Inſel Neuwerk aus ſogleich bemerkt, doch ſchien 
eine Rettung der ſich in den Wanten des bereits 
geſunkenen Schiffes befindlichen Ne bei 

unmöglich zu 


ſoeben in ihren 25 Jahrgang, in Deutſchland ein 


Journal mit ähnlicher Tendenz hat die „Natur“ 
in dieſem Zeitraum kommen und verſchwinden 
ſehen, während ſie ihren Stand tapfer behauptete dem Sturme un hohen Seegange 

Zur Zeit der trübſten Reaction, Anfangs 1852 fein. Die Rettungsſtation Duhnen wurde ſchleu⸗ 
flanzten die beiden damals jungen Hallenſer nigſt benachrichtigt und deren brave und bewährte 
Brofefioren die neue Fahne auf und tröfteten | Rettungsmannſchaft machte ſich denn auch ſofort an 
manches Herz, das alle nung aufgegeben hatte, das Rettungswerk, deſſen glücklicher Erfolg uns 
durch den Hinweis auf die alte und doch ewig am Weihnachtsabend durch den Strandvogt von 
junge Allmutter Natur, die ſchon manches kranke Duhnen durch folgende Depeſche berichtet wurde: 
Gemüth geneſen ließ. Sie predigten ihr Evan⸗ „Rettungsboot mit acht Geretteten im Anſegeln, ich 
gelium mit einem Feuereifer, der um fo mehr von ſende einen Wagen in's Watt, fie r deutſch.“ 
dem trockenen Tone abſtach, welcher damals noch Die Rettung iſt unter außergewöhnlich erſchwerenden 
weit mehr als heute für unzertrennlich von der Umſtänden ausgeführt worden. Die — Manns 
Wiſſenſchaft gehalten wurde. Ihre Begeifterung ſchaft konnte am 23. das Wrack vor Eintritt der 
ließ ſich nicht in die Proſa dannen, faſt jede Dunkelheit nicht mehr erreichen und nur bis Neu⸗ 
Nummer brachte ein Gedicht von den Herausgebern. werk kommen. Am Morgen des 24. Dezember 
Seitdem hat ſich der Ton des Blattes freilich liefen beide Rettungsböte, das von Duhnen und 
mit dem Zeitgeſchmacke etwas geändert, er zeichnet das von Neuwerk, ſofort wieder aus, es gelang 
ſich aber vor dem verwandter Journale immer noch dem erſteren nunmehr an den Ort der Strandung 
durch eine wohlthätige Friſche aus. Die „Natur“ zu kommen, und die ganze Beſatzung des geſtran⸗ 
beſchränkt ſich nicht auf die Naturwiſſenſchaft in deten Schiffes dem ſicheren Tode zu entreißen. Die 
engerem Sinne, ſie dehnt ihre Thätigkeit im Sinne Schiffbrüchigen waren in der traurigſten Berfaffung! 
des „Kosmos“ auch auf verwandte Gebiete, z. B. 38 Stunden hatten fie ohne Speiſe und Trank 
auf die der Länder- und Völkerkunde aus. Und und ohne Aus ſicht auf Rettung auf dem geſtran⸗ 
dabei läßt fie doch kein neues Ereigniß auf dem deten Schiffe, Wind und Wellen ſchutzlos preis⸗ 
weiten Gebiete außer Acht. In der uns vorliegen- egeben, zubringen müſſen, alle Böte und alles an 
den erſten Nummer des neuen Jahrganges gelangt Deck Befindliche war von der haushoch gehenden 
fo u. A. der neue Büffel zur Beſprechung, von ben, Ra an Paten worden. Die brave — 
wie wir vor Kurzem mittheilten, bis jetzt allein Mannſchaft Buhnen hat auf der Rettungs fahrt faſt 
Reſte und Diluvium bei Danzig (Wonneberg und 30 Stunden zugebracht. 

Dlivger Thor) gefunden worden. Eine effectvolle 
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zahl der Geber und größer noch die der ei ir 
Es iſt darin bald Ebbe, bald Flut: heute iſt fie 
gefüllt und ſchon nach wenigen Tagen kann ſie bis 
auf Weniges entleert daſtehen. Mehr als ſechs 
Millionen Franken wandern in dieſer Weiſe jähr⸗ 
lich durch nie Peterskaſſe und Niemand zweifelt 
im Vatican, daß ein Tag kommen könnte, an 
welchem ſich kein einziges Goldſtück in derſelben 
finden würde. Der ganze päpftliche Hoſſtaat lebt 
davon, von der Perſon Pius des IX. hinab bie 
auf den niebrigften Diener, den scopatore (Kehrer) 
und den Stollknecht, es lebt die militäriſche Schutz 
macht davon, die Schweizergarde, die Guardie 
Palatine, die Gendarmerie, die Diener hoch und 
niedrig, die Wärter, die Cuſtoden; davon lebt aber 
auch das nicht kleine Contingent ehemaliger Beamten, 
die nicht im Vatican wohnen, die Beamten der 
früheren Miniſterien, die es vorzogen, dem Papſft 
treu zu bleiben, um ihr Gehalt in Ruhe zu ver⸗ 
zehren, anſtatt vom Quirinal einen Sold zu be 
ziehen, es leben davon alle, die einſt gute Dienſte 
eleiftet, alle, die auf die eine oder die andere 
Weise Beziehungen zum Vatican hatten. Trotzdem 
aber bleibt noch genug übrig, den ganzen Mecha⸗ 
nismus des Vaticans, den kirchlichen wie den po⸗ 
litiſchen, damit zu ſpeiſen, und auch dann noch 
reicht die Peterskaſſe aus, wenn es gilt, dieſe oder 
jene arme Kirche mit einem Geſchenk zu erfreuen 
dieſes oder jenes Kunſtwerk ji kaufen, die eine oder 
andere Antiquität oder Seltenheit für die Samm⸗ 
lungen des Vaticans zu erwerben, jo daß die von 
clericaler Seite angegebene Summe von 6 Mil. 
gewiß zu tief gegriffen iſt. Der Dur empfäng! 
dazu reiche Geſchenke an kostbaren Gegenſtänden, 
wie ſilberne und goldene Madonnenſtatuen, zu. 
Schifflein Petri, Altargeräth aus Silber und Go 
mit Edelgeſtein, kurz, eine Menge von Werthſachen, 
die, wenn auch nicht jetzt, fo doch gelegentlich aus 
der Noth helfen lönnten, fo daß in dieſer Beziehunf 
nichts zu wünſchen übrig bleibt. 
' England. 
London, 2. Januar. Es find in jüngfter 
Zeit zahlreiche Gerüchte in Umlauf gekommen 
welche eine Beziehung auf den Suezeanal haben 
und meiſt dahin zielen, dem Publikum einiger 
Schrecken einzuſagen. So wurde aus der Nach⸗ 
richt, daß der Khedive in Paris wegen eines Vor⸗ 
ſchuſſes von 2 000 000 L. auf ſeine Gründer⸗Actien 
verhandelte, die Behauptung entwickelt, Her 
Stephen Cave habe die ägyptiſchen Finanzen in 
einer Unordnung gefunden, welche die höchſten 
Erwartungen noch überſtieg, und daraufhin gewiſſe 
Forderungen geſtellt, denen ſich der Khedive nicht 
unterwerfen wollte; ein ausgeſprochenes Zerwürf⸗ 
niß ſei die Folge geweſen, und der Herrſcher am 
Nil habe, um die Engländer zu ärgern, ſich 
alsbald mit feinen Gründer⸗Actien auf der 
Pariſer Markt begeben. Dieſe Darſtellung iſt 
durchaus falſch; der Zank zwiſchen de 
Khedive und dem engliſchen Abgeſandten weiſt ſich 
ſchon deshalb als eine leere Erfindung aus, weil 
es unmöglich erſcheinen muß, daß Herr Cave ſich 
binnen wenigen Tagen über die genaue Lage der 
2922 807 Finanzen Klarheit verſchaffen konnte 
as den Vorſchuß auf die Gründeractien betrifft, 
o iſt derſelbe Ih 9% erzielt worden, und de 
ich um Abl jung der zu 18% verzinslichen 
Schuld handelt, jo ſcheint, daß der 
Khedive ein gutes Geſchäft und zugleich den erſter 
Schritt zur Ordnung feiner Verhältniſſe macht 
Was nun die Angabe betrifft, die Verpfändung 
der Gründeractien ſei zum Aerger der Engländer 
vorgenommen worden, ſo klingt ſie dem 
mit den Verhältniſſen Vertrauten geradezu komiſch. 
Es iſt nämlich der engliſchen Regierung ausdrücklich 
bis zu dem Zeitpunkt der Erörterung im Par⸗ 
lament das Recht vorbehalten worden, auch bi 
Gründeractien käuflich an ſich zu bringen. 
Nußland. 


St. Petersburg, 30. Dezbr. Soeben iſt der 
Rechenſchaftsbericht des Reichs⸗Control⸗Hofe⸗ 
pro 1874 erſchienen Die „Börſenzeitung“ widmet 
auf Grund des Berichtes der Finanzlage de⸗ 
Reiches einen Leitartikel. In ökonomiſcher Bezie 
2 gehörte das Jahr 1874 zu den allergünſtigſten. 

ank einer durchſchnittlich recht guten Ernte ſtieg 
der Export des Hauptausfuhrartikels, des Getreides, 
auf 29 800 000 Tſcherwert. Er erreichte damit 
eine noch niemals dageweſene Höhe. Der Rechen⸗ 
aftsbericht macht daher auch einen entſprechend 
nftigen Eindruck. Nach dem Budget waren die 
— 1 — mit 539% Millionen, die Ausgaben 


da es 


mit 536”/ Millionen berechnet, jo daß ein Ueber⸗ 


ſchuß von 3½ Millionen angenommen wurde 
Thatfählich ergab ſich jedoch ein folder von 14/8 
Millionen, trotzdem die Ausgaben ſich auf 5454 
Millionen erhöhten. Seit dem Jahre 1866, vor 
welchem zum erſten Mal ein Rechenſchaftsbericht 
aufgeſtellt wurde, ſind ſolche Ueberſchüſſe nicht 
bekannt. Bis 1870 kannte man überhaupt nun 
Deficite, das von 1866 betrug 50% Millionen 
Rubel. Für 1871 iſt allerdings ein Ueberſchuß zu 
conſtatiren und zwar von 8¼ Millionen, für 1872 
ein folder von / Millionen, 1873 trat dann abe 
wieder ein Defictt ein von 1½ Millionen Rubel 
n Summa bat bei ſtetigem Steigen ſowobl be. 
innahmen als der Ausgaben in den letzten 
fünf Jahren ein Ueberſchuß von 21% Millionen 
ubel ergeben. Es iſt wieder die Getränkeſteuer, 
aus welcher der Ueberſchuß herzuleiten iſt. Ver⸗ 
mindert hatten ſich im Vergleich zu 1873 die Ein 
nahmen aus den Eiſenbahnen um 2%,, aus der 
Verwaltung des Kaukaſusgebietes um 2/0 und aus 
den Bergwerken um 1 Million Rubel. (Schl. Zig) 
Moskau, 31. Dezbr. Dr e 
egen Dr. Strousberg iſt ſei 1 Tager 
Feendet und in Folge deſſen die über fer dan 
Iſolirhaft aufgehoben. Er kann, a en 
wieder ungehindert feinen Seen, ihm 77 — 
Beſucher empfangen. Er hofft, daB © irn Gefäng 
Kurzem erlaubt wird, ſeinen Aufenthalt i Hotel ir 
niſſe mit Hausarreſt in einem hieſigen 7 
vertauſchen. Gerüchtweiſe verlautet, 446 aus 
Strousberg ſowohl von der öſterreichiſchen a > 
von der preußiſchen Regierung xeclamirt nn 
und daß man hier geſonnen ſei, ihn an Dehae | 
auszuliefern, da ſich dort ver größte Theil DE 
Concursmaſſe befinde. (Wie aus Prag von 
31. Dezember gemeldet wird, verweigerke dae 
Handelsgericht vie Zuſtimmung zu dem zwiſcher 
der Strousberg'ſchen e und der 
Bubnaer Waggonfabriks⸗Actien⸗Geſellſchaft abge 
ſchloſſenen Vergleich, wonach die Waggonfabrik an 
die Actien⸗Geſellſchaft zurückgegeben werden follie, 


ch] Geiſtlichkeit iſt nunmehr offen 


da hierdurch die Concursgläubiger um 40 000 Fl. 
denachtheiligt würden. — Nach Mittheilung des 
„Dresd. Journ“ find die Ausſichten der Gläubiger 
Strousberg's ſehr trübe. Die Arbeiter ſind zwar 
mit ihren Anſprüchen bereits beſriedigt worden, 
aber die große Maſſe der übrigen Gläubiger dürfte 
meiſt leer ausgehen.) 


rkei. 

Aus Koſtajnica, 30. Dez., ſchreibt man der 
„Schl. Zig“: Server Paſcha, unleugbar de 
begabteſte aller bisherigen Gouverneure der Her⸗ 
jegowina, verſucht bereits die Durchführung der 
berſprochenen Reformen. Er ernennt Chriſter 
u Kaimakams, führt ſerbiſche Amtsſprache ein und 
ändert die Verfaſſung der Medſchliſen (Stadt⸗ und 
Provinzial vertretungen). Gewiß iſt, daß nur Ex · 
perimente damit verſucht werden, aber der Ein⸗ 
druck auf die Bewohner einzelner inſurgirten Be⸗ 
zirke iſt ein großer und beſonders die Römiſch⸗ 
Katholiken kehren alle zum heimathlichen Heerd 
zurück, wenn ihnen die Pforte nur halbwegs Con⸗ 
ceſſionen macht. Es liegt dies im Glaubens haß 
begründet, wie er leider zwiſchen Griechiſch Diien- 
talen und Katholiken beſteht. Ebenſo verſucht ge⸗ 
nannter Gouverneur einen anderen ſchlauen Coup. 
Durch Verſprechung großer Belohnungen, türkiſcher 
Befehlshaberſtellen ꝛc. lockt er einzelne Inſurgenten⸗ 
chefs in's gegneriſche Lager. Die herovorragenderen 
find aber geſcheidt genug, nicht auf den Moftarer 
Leim zu gehen, beſſer glückt ihm dies gelegentlich 
bei Abtheilungsführern. Die Erfahrung hat indeß 
gelehrt, daß die Pforte tüchtige Reform⸗Gou⸗ 
derneure nicht lange auf ihren reſp. Poſten 
deläßt, weil Beamten ⸗Creaturen, die für ihre 
ſchwindleriſchen Erpreſſungen fürchten, in 
ſolchen Fällen ſo lange in Stambul petitioniren 
und auſchwärzen, bis das Abberufungsdeeret er⸗ 
laſſen wird. — In Bosnien verſucht man's aber 
nicht einmal mit der Einführung der Reformen, 
weil alle Begs ſich gegen Reformen ausgeſprochen 
haben und ſich ſelbſt mit Gewalt gegen dieſelben 
ſträuben wollen. Mehrfach ſind Fälle von Meuterei 
n Gatſchko, Moſtar, Priedor, Banjaluka vorge⸗ 
kommen. Der Grund iſt mangelhafte Verpflegung 
und der rückſtändige Sold. So erhielt das 
Militär in Novi beiſpielsweiſe ſeit 12 Monaten 
keinen Piaſter, die Offiziere feit acht Monaten und 
die Uniformen der Offiziere find fo zerriſſen und 
geflickt, daß ſie Vagabunden am ähnlichſten ſehen 
Krankheiten decimiren die Reihen, beſonders 
ſchwarze Blattern, welche epidemiſch auftreten und 
beinaße immer einen tödtlichen Ausgang nehmen, 
weil in Bosnien⸗ Herzegowina nur 6 Aerzte und 
3 Apotheken exiſtiren. Dieſe Krankheit iſt übrigens 
auch nach Dalmatien und der Militärgrenze 
bereits eingeſchleppt worden. Betrachten 
wir die Er olge der Aufſtändiſchen ſeit den 
ſechs Monaten der Erhebung, ſo kann man nur 


mein der Herzegowina wirkliche Reſultate conſtatiren, 


welche indeß auch hier in keinem Verhältniß zu den 
aufgewendeten Opfern ſtehen. Unbeſtrittenes 
Terrain der 2 find: die Zubei, die Su- 
zorina, die Bezirke der Banjani, Scharanci, Waſſo⸗ 
jevitſchi, Ubli und Piwa, ein Theil des Goransko⸗ 
polje und des Dabarskopolje, das Trebintſchitza⸗ 
gebiet bis in die Gegend von Klek, einige Dörfer 
um Neveſinje und im Flußgebiete der Narenta 
Ungefähr ein Viertel der geſammten Herzegowina 
beträgt dieſe Errungenſchaft, dabei aber gerade 
jene Gebiete, welche von der Natur am ſtief⸗ 
mütterlichſten bedacht ſind. Nur durch Lebens⸗ 
mittel⸗Zufuhren aus Dalmatien und über Monte⸗ 
negro iſt es möglich, 10—12 000 Mann Aufftän- 
diſche monatelang zu verpflegen. Dies weiß die 
Pforte recht gut, darum führt die „Turquie“ eine 
ſo drohende Sprache und droht mit dem 
Einmarſch türkiſcher Soldaten in Mon⸗ 
tenegro. In Bosnien haben die Inſurgenten 
noch ein weit kleineres Gebiet inne. Die 
Gebirgsgegenden der Motaica und Paſtirevo er⸗ 
nähren kleine Abtheilungen, und an der trockenen 
Grenze bꝛi Bojng und auf Vranogratſch zu ſucht 
erſt jetzt der Prätendent Prinz Peter Karagjorgjevic 
ein Terrain zu erobern. Der Anfang iſt gemacht, 
denn am 24. und 25. Nachts fanden Gefechte bei 
Dobroſelo und Steiza ſtatt, in denen die Inſur⸗ 
genten Sieger blieben. Ein Hauptgrund, warum 
die ganze . Bewegung nicht 
ſchon bedeutendere Reſultate aufzuweiſen hat, liegt 
in der beiſpielloſen Ausdauer der türkeſchen Truppen, 
den mangelnden Communicationen, in Bosnien an 
der Feigheit der Majorität der Bevölkerung, dem 
Glaubenshaſſe und der Comité⸗Wirthſchaft, wie 
ſolche in den Grenzländern etablirt war. Glücklicher⸗ 
weile wird letzterer ein Ende gemacht, und nur das 
tüchtige Agramer Comité, ſowie der Inſurrections 
Ausſchuß bleiben * 


Newyork, 17. Dezbr. Das Repräſentanten⸗ 
haus des Congreſſes nahm am 15. d. zwei 
Reſolutionen von vorläufig principieller Bedeutung 
mittelſt der „previons question“ (Abſtimmung ohne 
Debatte) an. Die eine dieſer ſpricht ſich 45 en alle 
Subſidien an Aſſociationen oder Körperſchaften für 
öffentliche oder Privat⸗Unternehmungen durch Geld, 
Bonds, öffentliche Ländereien, Indoſſements oder 
Berpfänbung des öffentlichen Credits aus, indem 
alle Verwilligungen aus dem öffentlichen Schag: 
zu dieſer Zeit nur auf die drin genden Forderungen 
des öffentlichen Dienſtes beſchränkt werden ſollen. 
Diefe Reſolution wurde mit 223 gegen 33 Stimmen 
angenommen. Eine zweite, nach einer anderen 
Richtung hin zielende und treffende Reſolution, die 
eine Majorität von 232 gegen 18 Stimmen erhielt, 
lautet wörtlich: „Beſchloſſen, daß nach der Anſicht 
des Hauſes das durch Waſhington und andere 
Präſidenten der Ver. Staaten begründete Beispiel, 
ich nach einem zweiten Termine von dem Prä⸗ 
üdentenamte zurückzuziehen, kraft allgemeiner Zu 
ſtimmung ein Theil unſerer republikaniſchen Regie. 
nungsform geworden iſt, und daß jede Abweichung 
don dieſer, durch die Zeit geheiligten Sitte unweiſe, 
unpatriotiſch und für unſere freien Inſtitutionen 
gefahrbringend ſein würde. 

Balparaifo, 10. Noobr. Die chileniſche 

auf den politiſcher 


Rampfplag getreten, ungeſtüm und leidenſchaftlich 
und fordert, ohne Schonung aller conereten In“ 
ereſſen, die Erhebung der kirchlichen Gewalten über 
den Staat, für welchen die kirchliche Autorität di⸗ 
zoͤchſte und maßgebende Inſtanz, der ſich oll es 
Andere unterordnen müſſe, bilde. Zu dieſem Zwack. 
erließ der Erzbiſchof von Santiago ein Rund 
ſchreiben an ſaͤmmlliche Pfarrer der Republik, in 


5687 St. (3298 St. nach Frankreich, 1039 St. nach 
England). — Verſchiedene Waaren: 85 Tonnen 
Dachpappe, 10 T. Floitzolz, 210 T. Harz, 124 T. 
Holzſtoff, 20 670 Achtelgebinde Jopendier (20 445 
nach England, 150 nach Holland, 75 nach Belgien), 
43 T. Kartoffeln, 761 T. Kartoffelmehl, 675 T. 
Kleie, 7 T. Kuhhaare, 169 200 St. Matten (140 000 
Stück nach England), 619 T. Mehl, 4596 T. 
Melaſſe, 1640 Schock Radſpeichen und Felger, 
135 T. Rohzucker, 2561 T. Rüböl, 21700 St. 
Säcke (20000 St. nach England), 272 T. Shoddy⸗ 
wolle, 383 T. Steinkohlen, 79 T. Syrup, 32 T. 
Theer, 1252 T. Thierknochen, 35 T. Zink. 

Gumbinnen, 4. Jan. Es iſt vielfach die irrige 
Anſicht verbreitet, daß das Publikum ſich auf dem 
zwiſchen den preußiſchen und ruſſiſchen Grenzpfählen 
belegenen, ſogenannten neutralen Terrain nach Be⸗ 
lieben bewegen könne. Es iſt deshalb höheren Orts 
verfügt worden, den Kreis⸗Eingeſeſſenen bekannt zu 
machen, daß zu jeder Ueberſchreitung der preußiſchen 
Grenze, gleichviel ob ruſſiſches Gebiet oder nur das ſog. 
neutrale Gebiet betreten wird, die vorgeſchriebene Legitis 
mation erforderlich iſt. 


Vermiſchtes. 

— Nach dem Jahresrericht der Deutſchen 
Turnerſchaft beſtehen zur Zeit in Deutſchland mit 
Einſchluß Deutſch⸗Oeſterreichs 1752 Vereine mit etwa 
150 000 1 e Unter den Geſtorbenen nennt der 
Bericht den Kupferdrucker Heinr. Felſing zu Darm⸗ 
ſtadt, der im Jahre 1846 die bekannten vier F erfand. 

Darmſtadt. Am 29. Auguſt l. J. wird es gerade 
ein Jahrtauſend, daß Ludwig der Deutſche (+ 28. 
Auguſt 876 im Saalhof zu Frankfurt) in Lorſch bei⸗ 
geſetzt wurde. Schon 1862 bildete ſich ein Comits. 
welches dem „erſten Könige von Geſammt⸗Deutſchland“ 
dort als ein Symbol unſerer nationalen Einheit ein 
Denkmal ſetzen wollte; es gingen aber damals nur etwa 
700 fl. ein. Jetzt hat nun Geh. Rath Dr. Bauer in 
Darmſtadt die Sache von Neuem angeregt. 


Zumeldungen . Standesamt:. 
5. Jauuar. 

Geburten: Sele, Carl Withelm Eling. T. — 
Arb. Joh. Jacob Heiſter, T. — Hauszimmergeſ. Job. 
Leopold, S. — Handelsmann Caspar Kleemann. S. 
— Kfm. Friedr. 8 Hewelcke, T. — Arb. Andreas 
Wölke, S. — Arb. Franz Dombrowski, S. — Arb. 
Julius Skamp, T. — Hautboiſt Rudolph Gregor, S. — 
Stabs⸗Sergeant Auguft Darms, S chmied Joh. 
Ed. Kowski, T. — Schloſſergeſ. Paul Johann Karl 
Florian Homann, T. — Arb. Carl 3 S. — 
Stuhlmchrmſtr. Joh. Gottl. Eichmann S. — Schiffs⸗ 
i . Joh. Sof. Hopp, S. — Schuhmachergeſell 
„Lutz, S. — Unehel. Kinder: 1 Kn. u. 2 M. 
gebote: Schloſſer Guſtav Louis Benjamin 
Klebb mit Marie alwine Vermeng. — 5 
Leopold Guſtav Adolph Mentzel mit Marie Eliſabeth 
Wilhelmine Zweifel. — Schuhmacher Richard Alex. 
Talſchewski mit Marie Henriette Schauroth. — Arbeiter 
Michael Okrai mit Bertha Julianna Drewa. 

Todesfälle: Kaufmann Wilh. Eduard Doubberck, 
74 J. — T. d. Wwe. Emilie Wutsdorff, geb. Wanders⸗ 
leben, 8 J. — S. des Buchhalters Theodor Grünert, 
todtgeb. — Johanna Janzen, 85 J. — T. des Arb. 


welchem dieſe angewieſen werden, ihren Schafen 
einzuſchärfen, keine Männer in den Congreß zu 
wählen, welche nicht entſchieden für die ſogenannten 
Rechte der Kirche einträten. Andere Heißſporne 
der chileniſchen Geiſtlichkeit beriefen eine Verſamm⸗ 
lung, an der etwa 70 Weltgeiſtliche und 5 Frailes 
Theil nahmen, unter beſonderer Genehmigung des 
Erzbiſchoſs, der durch ein ſturmverkündendes Hand⸗ 
ſchreiben noch beſonders den Eifer der Herren ſchüren 
zu müſſen glaubte. Der Canonicus Gandarillas 
theilte mit, daß man bereits kräftig den Hirten⸗ 
eifer der Pfarrer angeregt und fie veranlaßt habe, 
auf jede Weiſe Stimmen für die gute Sache zu 
werben und namentlich Hilfskaſſen zur Unterſtützung 
der Wahlwühlereien zu gründen. Ihm folgte als 
Gegner einer der Frailes und bat, den Klöſtern 
dieſelbe Aufforderung zugehen zu laſſen; trotz der 
ſchweren Zeiten würden ſie nicht weigern, mit allen 
Mitteln in den Kampf einzutreten. Ein längerer 
Wortwechſel entſpann ſich über den Antrag des 
würdigen Herrn Blas Canas, auch die Kanzel für 
dieſe gottſeligen Ziele auszunutzen; indeß ließ man 
dieſen Vorſchlag fallen; vielleicht mochte die Per⸗ 
ſönlichkeit, welche ihn vertheidigte, den frommen 
Genoſſen nicht das nöthige Vertrauen einflößen. 
Letzterer Herr hatte es nämlich vor Kurzem mit 
ſeinen Pflichten als katholiſcher Prieſter vereinbar 
gefunden, der Frau eines clericalen Deputirten mit 
ſinnlichen Gelüſten zu nahen; das verbrecheriſche 
Paar war jedoch überraſcht worden und der 
erzürnte Ehemann hatte dem Vorführer nicht nur 
im Hauſe, ſondern noch auf offener Straße 
die Wucht ſeiner Fäuſte fühlen laſſen. Die Sache 
blieb jedoch für den Betroffenen ohne weitere 
aner ſeine Obern ließen ihn unbeläſtigt im Beſitze 
einer Pfründe, weil ſie in ihm ein nützliches Rüſtzeug 
erkannt hatten. Nach vielem Hin⸗ und Herreden 
wurde darauf der Feldzugsplan feſtgeſetzt und im 
Hinweis auf die ſchwerbedrohten Sonderintereſſen 
aller Verſammelten eine unausgeſetzte Thätigkeit 
empfohlen. Der Jeſuitismus hat ſich in der lezten 
Zeit mit Vorliebe Südamerika zugewandt; Chile 
trägt beveit3 ſeit Jahren fein tyranniſches Joch; 
ein peruaniſcher Bischof, La Valle in Huanuco, 
ſuchte ihn auch in Peru einzuſchwärzen, Garcia 
Moreno erhob Ecuador zum Hauptquartier des 
Ordens, während Buenos Aires blutige Scenen 
von Mord und Brand in ſeinen Mauern vor ſich 
abſpielen ſab, als die in der Preſſe und auf der 
Rednerbühnen erörterten religiöfen Fragen in der 
Maſſe gezündet hatten. Das kleine Chile nimmt 
jedoch nunmehr trotz des langen, tiefeingewurzelten 
Einfluſſes, welchen die Geiſtlichkeit hier ſich zu 
ſichern wußte, den hingeworfenen Feh dehandſchuß 
muthig auf und ſchaut bewundernd auf den ſieg⸗ 
haften Gang, den das deutſche Volk, die römiſchen 
Zwingburgen brechend, wandelt. 


Aſien 

b. omi laren We 185 
zinen See. Poſttienſt eingerichtet und den Bettieb] Herm. Julius Janke, M. ©. d. Kellners Valentin 
deſſelben einer Dampfſchifffabris. Geſeuſchaft über | rm, Ta > & des Arb. Gusto Wil, Schwalkt, 
gebe», für welche fie zunächſt verſchiedene Schiffe 10 T. — Caroline Gründler, geb. Geilert, 30 J 
erworben hat. Die Geſellſchaft wird jährlich] Rentier Joh. Gottl. Wunderlich, 62 J. — 1 unehelicher 
mit 250000 Dollars vom Staate unterftügt. | Knabe. 
Ueberdies gewährt die Regierung jährlich noch 
15000 Dollars zur Erhaltung einer Marines 
Ingen ieur⸗ und Mechaniker⸗Schule. — Die Ver⸗ 
treter ſämmtlicher in Japan erſchkinenden Zeitun⸗ 
gen haben an den Mikado die Bitte um Auf⸗ 
hebung des jüngſt eingeführten Preßgeſetzes gerich⸗ 
tet. Der Mikado hat jedoch das Sue, ohne es 


Schiffs Liſten. 
Neufahrwaſſer, 5. Jan. Wind: SSO. 
Nichts in Sicht. 


i 4 > elber 1.50 91,50 

K Ufer an die Bittſteller wieder zurück ae 186 50 0 te- et he 28/60] 83,80 

3 ig 204,501805 | do. 8 her 9 5 3 

Denzis, 6. Januar. . [Roggen do. edle do. 100, 70100, 70 

*Im Jahre 1875 find feewärts hier ein⸗ April Mai 8 e 
gekommen 1669 Schiffe. Davon waren geladen:] Petrolenm . Isransoſen. 530 ; 

250 diverſe Guter, 3 Wein, 3 Zucker, 83 Salz, unmünite .. 27,20 26,60 

110 Eiſen und Fabrikate, 2 Schwefel, 110 Dach⸗ Januar 27 26,40 Bbein. Gifenbabn!113,70[114,20 
pfannen u. dgl., 57 Petroleum, 9 Ther und Pech, Nübel Januar | 64,80) 66,50 [Oeber. Seeditang. 345,50 348, 

5 Bauholz, 4 Thonerde, 6 Asphalt und Harz, 466 April⸗Mai | 66 67.2 — x 7 - | 20,20] 20,20 
Steinkohlen und Coaks, 1 Flachs, 1 Knochenmehl,] Spiritus loco = => ber ae 65,70 66 
21 Öranitfteine, 12 chemiſche Robtoffe, 20 Cement, nz aa 45,0 46.30 fh. Bantnaten 177.80 Ir 

3 Arlillerie-Munition, 1 Getreide, 84 Kalt, Kalk⸗ ung. Schaß⸗A. u 93,20 93,2 Wechſelerz. Sort. 232 9 775 
ſte ine, Gyps und Kreide, 91 Heringe, 362 Ballaſt, Ungar. Staats⸗Oftb.⸗Brior. C. II. 66,20. 


Fondsbörſe: ſchwach, till. 
Meteorol. Depeſche v. 5. Jannar, 8 u. M. 


1874: 171. — Seewärts ausgegangen ſind arometer, Wind. Wetter. Temp. O. Bemerk. 
1645 Schiffe und zwar 320 mit Getreide und Tbiaſge 405% SS 5 pie gien. 7,2 
Saat, 46 mit Getreide und Beiladung, 971 mit] — 772,1 S mi 7 beiter 51 
Holz, 25 mit Hol; und Beiladung, 4 mit Stein⸗ Mathien 766,7 NO leicht klar 1.5 l. bed. 3.0 
koglen, 3 mit Rüböl, 12 mit Melaſſe, 1 mit Kar- Breſt. | — — | _ | em 
toffeln, 3 mit Dachpappe, 2 mit Harz, 1 mit Heringen, Paris . . 770,90 leicht klar — 1,5 
12 mit Knochen, 55 mit diverſen Gütern, 132 mit ee 773,9 SO ſ. leich! — — 34 
Ballaſt, 49 Nothhäfener, zuſammen 1645 Schiffe. — Copenhagen — | - | — | — 
Condemnirt und abgewrackt wurde 1 Schiff; ultimo] Chriftian). 769,9 OS. leicht — | 30 
1875 in loco liegende Schiffe 196. EE 

Von dea in 1875 expedicten Schiffen wur⸗ Be 7794 OSD leicht gr r 
den ausgefuhrt: Getreide und Ganten: | Mosten 888 (lacht 6 . — 1 
143 508 T. Weizen (123 878 T. nach England, Wien 768,4 NW. mäßig bed. —144 
10 463 T. nach Bel zien 2c.), 2941 T. Roggen] Memel 768,9 0 —ſchwach wolkig —13 . 
(2317 T. nach Norwegen ꝛc.), 565 T. Erbſen] Neufahrw. 773,3 — ſtille Nebel. —12,2 
(533 T. nach England), 1902 T. Geeſte (1115 T. Swinemde. 772,1 „leicht bed. —12,7 
nach England), 332 T. Hafer (ekendatin), 63 T. Hamburg 776, NN leicht wolkig — 4,4 
Wicken (ebendahin), 741 T. Bohnen (ebendahin), 2 4 5 et t 2 3.5 
9645 T Rübſaat (6320 T. nach Holland, 1591 Caf e 17 e 
T. nach England), 98 T. Kleeſaat (nach Eng-] Carlsruhe 773,0 NO f leicht klar — 76 
land). — Fichtene Hölzer: 199 432 St. Balken] Berlin. . 776,0 O mäßig klar —12,6 
(48 076 St. nach England, 22 021 St. nach Leipzig. 775,35 lleicht klar 14.6 
Frankreich), 108 792 St. Mauerlatten (42 703 St.] Breslau. 774,6 NW ſchwach Schnee — 19,3 


eigt heute 23 Grad, i 

e a Ke pale ee e. 
ulina und Ruſtſchuck melden ebenfalls 6 i i 

Luftſtrömung über f „ 

lich, doch ] 

geltend (Landwinde), im Sana 

Skudesnäs fteifer Südoſt bei 775 Mm. Luftdruck. 


Nachdem ich aus Carlsbad hier angekommen, be⸗ 
findet ſich meine Wohnung Hotel zum Kronpriszen, 
Zimmer No. 1. 8 
„ Rossner, 


Chemiker aus Carlsbad. 

Ueber meine Operationen von Hühneraugen, 

Warzen, Beulen, Froſiſchäden, Ueberbeinen, 

eingewachſenen Nägeln, Flechten, Muttermalen 

ſtehen mir die Zeugniſſe der hervorragendſten Autori⸗ 
täten zur Seite. 


Eine veraltete Flechte an Hand und A i 
Herr Roſſuer gründlich geheilt. 15 ws 
Königsberg, 8. October 1875. 
J. Pilaski, Weinhändler. 


(314513 St. nach Belgien, 309 441 St. 
zach England, 136 125 St. nach Hol⸗ 
land, 115 870 St. nach Schleswig⸗Holſtein) — 
Pitprops und Pfähle: 33 279 Stück (26 740 St. 
dach England). — Billetwood: 139 218 Stück 
nach England. — Eichene Hölzer: 32 008 St. 
Balken (17861 St. nach England, 6401 St. nach 
Frankreich), 579 906 St. Planken (502 699 St 
dach Frankreich, 39 324 St. nach Belgien), 14813 
Stück Plangons 85 St. nach England, 5799 
Stück nach Frankreich). — Tannene Balken: 


Hackländer's 


Deutsche Romanbibliothek 


Verlag von Eduard Hallberger in Stuitgart und Leipzig. 


Heu wurde meine liebe Frau Martha die Handelsregiſter betreffenden Bekannt⸗ 

geb. . Dewall von einem kräftigen machungen 

Knaben glücklich entbunden. a) durch den „Deutſchen Reichs⸗ und 
Smarzewo, den 5. Januar 1876. Königl. Preuß. Staats⸗Anzeiger“, 

34199) v. Keies. b) durch die „Danziger Zeituntz“ 


— — — veröffentlicht we den. 


Berent, den 28. December 1875. 
Königl. Kreisgerichts⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 
Im Jahre 1876 werden die Bekannt⸗ 
machungen, wilde die Eintragungen in 
das hieſige Genoſſenſchaftsregiſter betreffen, 
8 80 durch das Amtsblatt der Königlichen ef 
mit Fräulein erung zu Danzig und die „Danziger 
Seite “veröffentlicht werden. i 
Mit Bearbeitung der die Führung dieſes 
Regiſters betreffenden Geſchäfte ſind Kreis⸗ 
richter Kühnaſt und Kreiszerichts⸗Secre⸗ 
tair Morgenſtern betraut. rag 
Berent, den 28. December 1875. rw 
Königl. Kreisgerichts-Deputation. | 
"nittags 10 Ude, im Iwitzktfgen 
mittag r, in Jwitz en 
Bekanntmachung Gaſthauſe zu Schwekatvwo anſtehenden 
3 e Holzverkaufstermine kommen ea 800 Stück 
In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt heute Fieferne Langhölzer von 30 Ceutimeter 
unter No. 241 bei der Actien⸗Geſellſchaft] mittlerem Durchmeſſer aufwär es aus den 
in Firma 8 — 8 er Bi 8 
in dem am ul. ormittags 
Berfiherangd-Aetien: Geſellſchaft 10 Uhr, im Bethke'isen Gaſthauſe er 
egen See⸗ und Stromgefahr, 


8 1 Suchsn fſtattfindenden Termin, aber ea. 
totgender Vermerk eingetragen worden: 880 Etat l. 


Die Verlobung meir er älteſten 
Tochter Bertha mit Herrn Maxi- 
millan Boljahn erlaube ich mir 
hierdurch ergebenſt anz ze gen 

Danzig, den 6. Januar 1876. 

mille Krohn Wwe. 


Meine Verlobun 
Bertha Krohn, älteſten Tochter 


| neu auflackirt. 
| der Frau Emilie Krohn Wwe,, 


erlaube ich mir hiermit ergebenſt an⸗ 
dazeigen. 
anzig, den 6. Januar 1876. 
Maximlllan Boljahn. 


— 


ͤ— —— 


* 650 Stück Kiefern ähnlicher Stärke, 

e §8 2, 32 und 33 des Statuts vom ſowie etwa 80 Stück Birken verſchiedener n 
10. April 1872 find zufolge Beſchluſſes Dimenfionen aus den Beläufen Birkenthal, ® 
der General⸗Verſammlung vom 24. Schönholz und Hammerhutta zum Ausgebot. 
September 1875, von dem ſich eine Lagerplatz des Holzes im erſtern alle 
beglaubigte Abſchrift Bl. 10 ff. des co. ½ Meilen, im letztern % Meile 


ahe. i 
Gruenfelde bei Schwekatowo Weſtpr, h 
en 3. Januar 1876. N 


näher angegebenen Weile geändert 
worden 


Das Grundcapital der N int 
hiernach auf die Hälfte herabgejegt - 
und beträgt 1,560,000 (Eine Million Mit dem 1. Januar 1876 wird dem 
fünſur derttauſend) Mack und iſt in Weſtpreußiſchen Landboten 
fa hundert Walt 5 außerdem intereſſanteſten Feuilleton noch ein 
a illuſtr. Unterhaltungsblatt 


Danzig, den 30. Decbr. 1875. n ae begeben werh 
. 8 „wöchentlich gratis beigegeben werden. 
Königl. Commerz⸗ u. Admiralitäts — Wenpreußif e DE, 


Collegium. (3496 gan für allgemein politiſche, provinzielle 
Nothwendige Subhaſtation. und landwirthſchafliche Intereſſen Weſt⸗ 
D 


3342) 


— 


4 preußens, (Redaction von Dr. Stade in 

as der Wittwe Emma Eleonore Graudenz) erſcheint wöchentlich zwei Mal, Br 

Florentine en geb. Steinbrecher u. Mittwoch und Sonntag Morgens in; 

den Erben des Carl Ludwig Redbig gehö⸗ &randenz. 3 

rige, in der Sandgrube hierſelbſt belegene, im Abonsementspreis für den Weſt⸗ 

Maag e unter No. 29 verzeichnete make Zandbboten für Graudenz 
ar 


ſ. Z. gaben, iſt 


meinen 


5 rund 0 - (10 Ser) bei allen Kaiferlichen WM 
2 am 25. Februar 1876, Poſtanſtalten 1 Mark 25 Pf. (12% Sgr.) 
25 Vormittags 9%, Uhr, vierteljährlich. 9 
1 im Verhandlungszimmer No. 17 auf den . Anzeigen für den Weſſpreußiſcn I 


Autrag eines Miteigenthümers zum Zwecke 
der e verſteigert und das 
Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags 1: 

a . 6, JuliusLowandwoski’s Buchdruckere N 


im Berhanblungsaimmer 0. 30. verkudet in Sanden 8 
Es beträgt der ſährliche Nutzungswertb, Realſchule zu St. F 
nach welchem das Grundſtück zur Ges J oh ann 


bäudeſteuer veranlagt worden, 1800 Mark. 

Der das Grundſtück betreffende Auszug | 
aus der Steuerrolle und der Hypotheken Der Unterricht kaun erſt Montag, 2 
ſchein können im Bureau V. eingefehen!den 10. er., beginnen, 8 foundländer, 


werben. r. Panten. 


Sin i. ane Wirf e 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte 
der Eintragung in das Opypothelkabuch be⸗ 50 Fl. ühampagner 
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte find zu verkaufen. Näheres Langeumarkt 
geltend zu machen haben, werden hierdurch No. 22 im Comtoir. 3451) 
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der 
räcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
ermine anzumelden. 
Danzig, den 27. Dezbr. 1875. 
Mönigl, tadt⸗ u. Kreisgericht. 
er Subhaſtations richter, (3450 
ehufs Vorbeſprechung über die am 8. d. 
M. ſtattfindenden Wahl zweier Kreis⸗ 
e für den Wahlverband 
der größeren Grundbeſitzer des Danziger 
Landkreiſes lade ich alle Hercen Mitglieder 
dieſes Wahlverbandes zu einer Verſamm⸗ 
lung auf 
Freitag, den 7. d. M., 
Nachmiit. 4 Uhr, 
im Saale der RT von Johannes, 
Heiligegeiſtgaſſe No. 107, ergebenſt ein. 
Danzig, den 5. Januar 1876. 
Der Landrath. 


PPP 
Marienburg⸗Mlawkaer 
Eiſenbahn. 


(Danzig⸗Warſchau. Preußiſche Abtheilung) 

Die Maurer-, Zimmer⸗ und Dachdecker⸗ 
Arbeiten zu dem Empfangs gebäude auf 
Set Soltau, ſowie die Tiſchler⸗, 
Schloſſer⸗, Anſtreicher⸗ und Klempner⸗Ar⸗ 
beiten zum Empfangsgebäude auf Bahnsof 
Gr. Koſchlau und Soldau ſollen zuſammen 
oder auch getrennt im Submiſſtonswege 
vergeben werden. 


Landbpten werden mit 10 Pf. pro 3 9 Au 1 

tene Zelle berechnet und bei größeren Auf- 

trägen Rabatt gewährt. } 
Die Expedition 


vs 


berger, 


lung von 


8 


faßlichen Unterricht im 


Kohlengaſſe 1, 2 Tr. 
Das allein ächte 


— 


IN) Ah lH LEN DALE) t empfiehlt 
Mundwasser und Pulver! 
aus der Fabrik von Hugo Petzsch 
in Dresden, 
von Zahnärsten und Aerzten zum Gebrauche 


dem Verderben, stärkt und conservirt das 


Athem, entfernt jeden unangenehmen Ge- ö 
schmack augenblicklich Verleihe den Aush unter 
Munde eine angenehme Frische. 4 vun 
Auf keiner Toilette sollte dieses, seiner 
vorzüglichen Eigenschaften wegen hochge- 3416) 
schätzte Mundwasser fehlen, und gewiss 
wird es Jedem, der sich desselben einmal 
bediente, zum regelmässigen Bedürfniss 
werden. Preis pro 1/ı Fl, Mundw, 2 Mk. für 
1 Sch. Pulver 1 Mk. Der Inhalt reicht 
für mehrmonatl. Gebrauch, 
Zu haben in Danzig bei 
Frz. Jantzen und Rich, Lenz. 


fette Kuh, 


ie Zeichnungen, Bedingungen undi 5 Hühneran P arienburg. S b d ſich bewußt ſein, fü 7 
n liegen im hieſigen Schrader's ttel gen 3425) Dau. bieeebe erſelg 5 . ne zu können. Sr Bröſen. N (8491 
eg en aut a et das Vorzüglich mi ö 52 15 TER ine ul Bebenbe 7 ect. f eretion wird zugefichert. wi Offerten ve. mmunmen e N 
ere können auch von dort gegen Erſtattun a orzüglichſte zur 0 verbunden mit & Oe B .25 ind an die diti ed, ; rie 
der Druckkoſten bezogen werden. 8 loſen Entfernung der Hühneraugen, per ſogleich zu übernehmen, b. 8. 5 7 N en 3358 Jeden Donnerftag e t “ne 


Schachtel 50 Pf. in Danzig bei 


Offerten find frankirt und mit enk⸗ 
f Rich, Lenz, Brodbäntengaffe. 


ge Aufſchrift verſehen ſpäteſtens 


is zum Guter jeder Größe welſet zum Kaufe 
15. Januar k. J. Vormittags 12 uhr nach ; 

im Bürenu des Unterzeichneten einzu⸗ ©. Emmerich, Marienburg. 
reichen. 


oldau Dfipr. d. 29. Dechr. 1875. 
Der Abtheilungs⸗Baumeiſt. 


Hleronyml. 


Beachtungswerth. 


„Eine im vollen Betriebe ſtehende Gaſt⸗ 
wirthſchaft mit Reſtaurant, Fremdenzim⸗ 
ern, Pferdeſtall ꝛc. in unmittelbarer Nähe 


bliſſements, das Wohngebäude außer der 
Gaſtwirthſchaft ca. 900 
lich bringend, ir er halber ſofort zu 
verkaufen. Nä ö 


Für das Jahr 1876 ſind mit Bear⸗ 
beitung der auf Führung des Handels⸗ 
n 


5 re na bezüglichen Geſchäfte Kreisrichter 
8 K naſt und Kreisgerichts ⸗Secrel air 
Morgeuſtern beauftragt, und werden die! 3370) 


n Mothalen 
eres bei 
G. Maſuhr, Ai 


Holländer⸗Chauſſeeſtr, magere 


Gleichzeitig empfehle ich mich zur Anfertigung aller Arten von Fautaſie⸗Fuß⸗ a 
bekleidungen zu Redouten und Auffäbrungen, weichen ich durch Engagement tüch⸗ handlung in Elbing. 
tiger Kräfte eine ganz beſondere Sorgfalt zuwenden kann. 


Das Wiener Schuhwaaren⸗Depot 
Langenmarkt 
No. 17. 


Dr. Romershauſen's Auge neſſenz, 
alleiniger ii 


wird dem leidenden Publikum hiermit empfohlen. 
pro Yı Flaſche 3 — pro Ya Fl 2 Mark incl. Verpackung. 


Jahresbericht und 

Aufträge für mi | 

Neumann, C. Boltzmann, Franz Jautzen, J. Wieſe, Heiligegeiſtg. 118, 
Ang. Qnandt, „Bazar z. Roſe“, W 


Die Schleſiſche Boden⸗Eredit Actien⸗Bauk 


ila | ; iebt unkündbare Darlehne mit Amortiſation, die in Intervallen von ½ der amorti⸗ 
en nes cbenen eie dender dom Der Mr iin Summe gelöſcht werden und demgemäß bie r 


werden auch eventuell unkündbare 
— Der Oberförſter. Oberförſter. Anträge nimmt entgegen 


; f inſen nur in Höhe des Reſteapitals . ; 
leiben, außerdem wird beim Beſitzwechſel nicht gekündigt. Bei Wablichen Beſitzungen mädchen, facht u 1 5 —. 
arlehne unmittelbar hinter der Landschaft gegeben. Stellung Auskunft örtheilt 5 
der General⸗Agent x J. W. Ber Stralſund. 


Für H 
Beuzmiß No. 19009. Ich fage Ihnen meinen verbindlichſten Dank für 
Ihres Seilverfahr hr 2 

r mich in erfreulicher Weiſe in Erfüllung 
meines Alters (58 Jahre) habe ich mein vollſtändiges dichtes 
halten, auch die nämliche Ja re Farbe wie das frühere Haar. 


Dank für den guten 
Schweinfurt, 19. 4. 74. 


den guten Eee 


Proſpelte meines Saleik benen verſende auf Wunſch gratis und franko. 
Edm. 


Sonntag, den 9. Jaunar 
Haus“ voa früh 


Für Hundebeſitzer! 
Alle Arten junge Hunde, große 
Racen, als: Bernhardiner, New⸗ I 
5 3 däniſche ® 
und engliſche Doggen. 
Jagddende ie. kauft die 
Rarethierziichterei 
ugust Froese, He 


ligen brunn bei Danzig. 


2 EFT TT 


Gründligen und leicht Hau⸗ und Nubholz⸗Ber⸗ 


En li en ert eilt in meiner Schmengorcezyner Forſt: 
tor, dena, den 10. b. i 


Ephraim Cohn. 


Stlrafanſtalis⸗Säcke, 


50 N 13 Scheffel Inhalt, von ſtarkem Drell 
r zwei blauen Streifen incl. Sign. 17% . 


Carl Grohnert, Berent. 


Beſten Limmer⸗Asppalt 
dringend empfohlen, schützt die Zähne vor fr Steig san eke au Sie 


11 chichten und Ganglagen aller 
Zahnfleisch, beseitigt den übelriechenden Trottoirs, Hausflure, Kellereien 


Iſolir⸗ ine alte renomm. deutſche Lebensvers. 
5 22 8 es ag runs an en Orten * va und bee de 1 
erde⸗ Preußen ige Acquiſiteure und Agenten 7 | 
arantie für forgfältige I gegen hohe Proviſion. Leiſtungsfähigen Be⸗ April oder fräher, ſowie eine 


“Herrm. Berndts, 


Laſtadie 3 u. 4. 


Fettwieh. 


70 Schafe (größtentheils junge South⸗ 
down⸗Hammel), 


1 do. junger Bulle, 
Reben zum Verkauf in Branuuswalde bei 


Abr. u 3494 l. d. Ne reger 7 

In Nendorf per 
Stuhm fiehen 14 —16 St. 
fettes Jungbieh (3 bis 4 
Jahre alt) zum Verkauf. 


Bekanntmachung. des Bahnhofes und lebhafter Fabrik⸗Eta⸗ Zu erfra en in Marien⸗ 
V machung . 90 fert bende. Burg bei Fr. Doerschlag. 2 


ei Alt⸗ 
120 fette Southdown⸗Kren nz 
Jährlinge zu haben; ebenſo auch 120 
ährlinge gleicher Abkunft. 


erſcheint von Neufahr ab in bedeutend vermehrter Bogenzahl, bringt in den erſten Nummern ſeines 
neuen Jahrganges Romane von 


Carl Detlef . Ein Document Hans Hopfan . . Berfehlt: Liebe 
Hermann Schmid . Ver Bauersrebell H. Wachenhusen . Die neue Loreley 


alſo beſte intereſſaateſte Unierhaitung und koſtet vierteljährlich nur 2 Mark, in 14 tägigen 

Heften nur 35 Pfennige das Heft. Dieſer Preis iſt beiſpiellos billig, denn der Abonnent bekommt 

in einem Vierteljahr den Jahalt von etwa ſechs Romanbändea, die ſonſt mindeſtens 18 Mark koſten, für 

nur 2 Mark, er bezahlt alfo für den Inhalt eines Romanbandes nur 33 Pfesnige! Es ſei daher 

dleſes Ergänzungsb'att zu „Ueber Land urd Meer“ und „ Uuſtrirte Welt“ allen Abonnen en dieſer Jour⸗ 

nale, welche daſſeſbe noch nicht leſen, jetzt beim Jah es⸗ und Abon zementsbeginn ganz beſonders empfohlen. 
Abonnements bei allen Buchhandlungen und Poſtämtern. 


—— ee 


Heiraihsgefuch 


Eine gebildete junge Dame ſucht, da es 


— 


E N le E ihr gänzlich an Herrenbekanntſchaft fehlt, 
U einen Leber szefährten J 
% | wollen unter firenge: Dee 


Adreſſen unter No. 3486 ia der Expedition 


in weißem Atlas, Brünell und echt. Chevraux doré empfing ich aus Wien und Paris, d : f 
das Neueſte, was die Saiſon bringt. [bieler Beitung niederlegen 
Weiße Schuhe werden ſauber gewaſchen und neu bezogen; Bronceſchuhe 


U jeune Frangaise desire se placer 
wie dans une famille catholique auprès des 
enfants de 5—10 ans. 

Adr. Neumann-Hartmann’s Buch- 


„Einen Lehrling 


ſuchen 1 4 u. 

Rich“ Dühren & Co. 
b Danzig Michlauneugaſſe No. 6. 
Ein rogtini ter Am sſeerctair ꝛc. ſucht 
von fsgl ich oder ſrä ker auf einem 
großen Gut Placement. Gef. Offerten 
werden erbeten au C Schlubeck in Roſen⸗ 
berg i. We Pr. 
7 einen jungen Menſchen eben von der 
Ackerbauſchule Lchrhof Ragnit, wohin 
er für 1 Jahr auf Koſten des Landwirt ⸗ 
ſchaftlichen Centralvereins geſchickt war, 
entlaſſen, ſuche ich eine Stelle als Wirtz: 
ſchafier oder Hofeerwal er. 
3 O. Maul, 
3480) Sprindt bei Inſterburg. 
Ein junger der 


Langenmarkt 
No. 17. 


W. Stechern. 


Dr. F. G. Geiss, 
2 / E., 5 


in und dreißigſt r 
dene e Verlangen gratis. 
nehmen entgegen in Danzig de Herten: Alb. 
a ann, Materſaliſt, mit der 
Eiſen⸗ und Kurzwaarenbranche ver⸗ 
e traut, dee auch in der poln. Sprache ſich 
RS | verftänbigen kann, ſucht zum 1. od. 15. Febr. 
er. Stellung. Adr. nimmt die Exped. dieſer 
Ztg. unter No. 340) entgegen. 


Ein perf. Stuben⸗ 


kelzerg. 16. 


. 
E. L. Itirich, Danzig, Eigenes ö 
7 9 tiie, we La} 
Comtoir: Poggenpfuhl Ro. 78. N Conſitüten⸗Geſchäft geweſen ſucht fo: 
f 1 eine Stelle, ſei es in einer Con⸗ 

i Lei * Confitüren⸗ oder anderem 
Ge it. 

Zu erfragen Glockeuthor 3, im 
Laden. > 213 
00 Sominium Tannenberg bei 

Gilgenburg wird 


ar rz 1 eine erfahr. Wirthin, 

die ſchon ſelbſtſtändig gewirt | 
Nochmals e gute Empfehlungen 2 7 bei 1 — 
geſellen zum 11. Februar geſucht. * 
gaben unter Beifügung der n en 43 
m re 


8 Fa: 


gurleidende. 


rens. Ihr Verſprechen, welches Sie mir 


— 


olg. 
N Herm. Sohlund. 


richten an Dominium 
dnitz in A 


— 


ühligen, Gohlis-Leipzig. Billa Bühligen. 


r 
0 * 


Leon: 


und Hand: 


iz 
(3150 


rer Wohl zu beachten! GUEEEB 
in im Knotenpunkte des Werders be⸗ 
legenes altrenommirtes Maſerialgeſch. nebſt 
größerer Deſtillatton und Bier⸗Depot, mit 
ausgebreiteter, vorzüglicher Kundſchaft, iſt 
Feige peel wegen unter günkigen 
edingungen zu verkaufen. Es dürfte ſich 
ein ſteebſamer Mann durch dieſe Acquiſt. ion 
eine recht ergiebige Nahrungsſtelle erſchließen. 
Auskunft erh. E. Schulz, Deiligegeiftg. 27. 
Ein fein dreſſirter Pudel iſt zu ver 
kaufen. Ba erfragen bei Herrn 
Dzyrk, Danzig, Kohlen markt 27. 


mit 


7 ie rat 9 l 
„bin ich in Danzig im „Engliſchen die; 
10-5 Uhr Nach 1198 perfönlich zu re den. Land wirthin, ge, derben wia 
Bühligen. ſchaft (auch Milchwirthſchaft u. Meierel) 
— —— BERGEN erfabren ift und Handarbeit verfteht, mehrere 
| I e 
8 ührt hat, ſucht gleich oder ſpäter eine e. 
3 fette Och - Oute Besanife fiben berfeiben zur Sete. 
Praugchin per f Perſönliche oder ſchriftliche eldungen 
e n e g NIT werben = 5 75 hen Montag Bferder 
282 JJC | ey; 0. 12 erbeten. 
dart Ne en eee e sefagsene, eee 
, Ei: n 
4 belegenen Grundſtücke, und zwar: 8 1 Erzieherin, "BE 
ein gene, 17 7 taße 62, die ſchon mehrere Jahre mit beftem Erfolge 
ein Speihergrumbftit unterrichtet und ſowohl in Wiſſenſchaften 
a nd den wie auch in der Muſik vorzüg! de Deu 
i Verkaufsbedingungen i „Apri 
Unterzeichneten Ae der auch Offerten 1 N zum 1. April ein 
bis zum 15. Januar entgegen nimmt. Adreſſen bittet man unter No. 3296 f 
Elbing, bee Br 0 alter. D. Ei. N Ztg. niederzulegen. 8 
f Fin junges gebildetes Mädchen ſücht 
30) 1 aue hen "eis. Erzieherin kane 
Kinder oder als Stütze der Hausfrau. 
Adreſſen werden u. No. 3131 1. d. Exp. 
d. Stg. erbeten. 
Hundegaſſe 102 zwei Comtofre 
ſogleich zu vermiethen. 
Neugarten No. 2 
iſt eine Wohnung von 5 Stuben, 
üche, 2 Kammern, Cloſet, Keller, 
Holzſtall, Eintritt in den Garten, 1490 
L. April zu vermletgen. (3190 
VÜRBERE 585 7 8 
eſchieden 


zeſchäfts⸗ Locale 


. 5 Wohnung von 2 Zimmern u. Zu⸗ 
werbern, welche ſich vielleicht ganz dieſem 1 Mr ir? 
Verſicherungsfache widmen wollen, wird ein Bear r find zu erfr. Hunden. 77, 
feſtes monatliches Einkommen reſp. eine Pro⸗ 
viſtons⸗Garantie bewilligt. — Lehrer, Beamte | zum 
und überhaupt Perſönlichkeiten, welche aus⸗ 


Tr, beim Concurs⸗ Verwalter 
Grim { 


* 


5 iten, kön-] Das früher Kaufmann Focking sche 
28 dur den Bene en Grundſtück Langfuhr No. 1 it im 


Ganzen oder auch getheilt mit Ei in 
den Garten zu vermiethen. Das ie 


daſelb ( 
| Schlittenbahn na 


Branche — ohne daß die Uebernahme einer 
offiziellen Agentur erforderlich — einen ſehr 
hübſchen Nebenverdienſt verſchaffen und event 
auch ein monatl. Fixum beziehen. 8 

Die p. t. Bewerber müſſen indeß Neigung 


ür die Milch von vorläufig 
350 Kühen wird ein eilinegriftgaffe 107. 


Milchpächter cute Donnerſtag, den 6. d. M, iſt mein 

egg 8 Lee Kerbe Pee Aal 
n aler 2 rivatge ſchloſſen. 

o ſerten an ee Liebiee F. R. Schubert, 


per Bahnhof, Rieienburg, (2727 Dreiſchweinslöpfe 
Eine vorzügl. Kinderfrau fürs Land 


lr Wie ene 98 55 

i „ Mardegen, um r in die Conditorei von Ja, Jo⸗ 

8 Sell egeift aſſe 100. peng. Rede mich an. Nachher zu ſpät. 

> En, bi iekeria ni ht mus Sr —— 
4 Ih, 92 229 Kinder järtnerin, Verantwortlicher Redacteur H. Röckner. 

beide mit guten Zeugniſſen, empfiehlt 


Druck und Verlag von A. W. Kafeman 
J. Hardegen, Heiligegeiſtg. 100, in Danzig. 


hriſtburg ſind 


